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Opkimismus des Reichsfinanzminiſkers.
Eine Milliarde Fehlbekrag.

Reichsfinanzminiſter Dietrich machte in
Einleitung der geſtrigen Beralungen des
Haushaltsausſchuſſes folgende Ausführun-
gen:

„Jn meiner Etatsrede im Plenum vom
3. Dezember habe ich den vorausſichtlichen
r das Rechnungsjahr 1930 aufrund 900 Millionen, und zwar auf 300 Milli-
onen Mehrausgaben für Erwerbsloſenfür-
ſorge, und auf 600 Millionen Einnahmeaus-
fall geſchätzt Die 300 Millionen Mehraus-
gaben für die Erwerbsloſenfürſorge ſtellen
nach der neueſten Entwicklung eine Höchſt-
ſumme dar, über die nicht hinausgegangen
zu werden braucht.Ich habe auf Grund der Steuereingänge
der letzten Monate die Einnahmeſchätzung
nochmals üherprüft. Wenn ſich dabei auch
meine Schätzungen von Anfang Dezember
als richtig erwieſen haben, muß immerhin
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
der mir 600 Millionen angenommene Anteil
des Reiches an dem Einnahmeausfall um
etwa bis zu 100 Millionen überſchritten
werden kann Das liegt u a. auch daran,
daß durch den Wegfall der Reichshilfe am
1. Februar und die dann einſetzende 6pro-
zentige Gehaltskürzung das Reich 30 Milli-
onen Steuereinnahmen verliert, während bei
Ländern und Gemeinden dadurch eine Ver-
beſſerung um 45 Millionen eintritt.

Jnsgeſamt wird der Fehlbetrag des
ordentlichen Haushalts 1930 alſo die
Höchſtſumme von rund einer Milliarde
nicht überſteigen. Der Fehlbetrag des
außerordentlichen Haushalts, der zu Be-
ginn des Jahres 1930 rund 770 Millionen
betragen hat, wird zu Beginn 1931 auf
330 Millionen zurückgegangen ſein, und
zwar durch den Erlös der Kreuger-Anleihe.
Die entſcheidende Frage iſt, daß der Haus-

halt 1931 auf geſicherter Grundlage ruht.
Durch die ſtarken Ausgabenabſtriche und die
Abhängigkeit der Arbeitsloſenverſicherung
vom Reichshaushalt iſt der Haushalt 1931
auf eine feſtere Grundlage geſtellt. Eine
Gefahrenquelle wird in den für 1930 geſchätz-
ten Steuereinnahmen geſehen. Gegenüber
dem Steuerſoll für 1930 wird im neuen Haus-
halt mit einem Steuerausfall von 877 Milli-
onen gerechnet, von denen auf das Reich
über 500 Millionen ent fallen Dieſe Ausfall
ſchätzung enthält rund 100 Millionen mehr,
als der vorausſichtliche Steuereingang für
1930 bringen wird.

Es iſt Gefühlsſache,
ob man ſich bei den Steuerſchätzungen von
einem gewiſſen Vertrauen in die Zukunft
leiten läßt, oder ſich von den Entwicklungs-
möglichkeiten die dunkelſten ausſucht. Wenn
die tkeichte Beſſerung im Jahre1931 nicht eintreten ſollte, ſo würde der
Ausfall für das Reich ſich etwa in der Höhe
von 200--300 Millionen bewegen.

Ich halte es nicht für richtig, einen ſolchen
Fehlbetrag durch Stenererhöhungen zu
decken. Es iſt das verkehrteſte, Steuern auf
Vorrat zu ſchaffen. Wenn es gelingt, eine
Reſerve durch Ausgabenkürzungen zu
ſchaffen, ſo werde ich dies mehr begrüßen.“

Der Miniſter gab dann ein zahlenmäßiges
Bild darüber, in welchem Rahmen ſich die
Streichungsmöglichkeiten bewegen könnten.
An Ueberweiſungen an die Länder, an
Kriegslaſten der Reichsſchuld, den Penſionen
und den Perſonalbezügen laſſe ſich nichts
ſtreichen. Ebenſo wenig durſten ſich die Aus-
gaben für die Kriegsbeſchädigten, für die
Sozialverſicherung und die Kriſenfürſorge
1931 verringern laſſen. Es blieben dann für
eine Ausgabenkürzung die reſtlichen 880
Millionen übrig, die mit ſaſt der Hälfte auf
die ſachlichen Ausgaben von Heer und
Marine und mit der anderen Hälfte auf die
geſamten ſonſtigen Ausgabengebiete des
Reiches entfielen.

Alle Maßnahmen, die die Regierung er-
griffen habe und noch ergreifen werde, hätten
das Ziel, der Wirtſchaft wieder Auftrieb und
Rentabilität zu geben und eine möglichſt
große Zahl Arbeitsloſer wo eder dem Arbeits
prozeß einzufügen. Vor dem Erfolg dieſer
Maßnahmen hänge es ab, ob der gemäßigte
Optimismus der im Haushaltsentwurf zum
Ausdruck komme, berechtigt ſei. Die

auptſorge müſſe ſein, den Jnlandsmarkt zu
leben. Der ſtarke Rückgang des Eiſen-

abſatzes im Jnland ſei erſchreckend, wenn-

re ſich die Ausfuhr noch leidlich verhalten
habe.

Es ſei zwecklos, den Reichshaushalt mit
Gewaltmitteln, zu beeinfluſſen, vielmehr ſei
es notwendig den übertriebenen, oft nich
gerechtfertigten Peſſimismus im deutſcher
Volke zu bekämpfen.

Scharfe Kritik
der Deutfſchnafionga'en.

Der Abg. Hergt (Dnatl.) wandte ſich
energiſch gegen den „gemäßigten Optimis-
mus“ des Miniſters. Die Deutſchnationalen
wollten durchaus nicht in übeririebenem
Peſſimismus machen, ſie verlangten aber
abſolute Klarheit. Die ſchweren Beſorgniſſe,
die ſie wegen des Niederganges der deutſchen
Finanzen gehabt hätten, ſeien durch die Er-
gebniſſe der Monate November und Dezem-
ber nur zu ſehr. beſtätigt. Auch der Miniſter
rechne jetzt ſtatt bisher mit 900 Millionen
ſchon mit einer Milliarde Reichsmark Defizit
für 1930 und laſſe ein Defizit von 100 bis
200 Millionen im Etatjahr 1931 durchblicken.

Tatſächlich ſeien die letzten Monats ergebviſſe
noch weſentlich ungünſtiger zu bewerten. Das
Furchtbare ſei aber die

Tendenz des Niederganges,
die ſich ſeit vielen Monaten, herbeigeführt
urch den Druck der Young-Laſten und der

neuen Steuern, gezeigt habe. Jm abge-
laufenen Jahre ſeien 13 Milliarden
neue Steuerlaſten und dazu
15 Milliarden neue Soziallaſtenin Geſtalt der Beitragserhöhung der Arbeits-
loſenverſicherung auferlegt worden.

Beſonders aus dieſem Grunde wandte
ſich der Redner auf das Ent'ſchiedenſte gegen
die Folgerungen, die der Miniſter in ſeiner
Rede zum Ausdruck gebracht habe. Die
finanzielle Lage iſt kataſtrophal. Die Ver-
ſchlechterung des Vermögensſtandes des
Reiches iſt ungeheuerlich. Der Regierung iſt
der Vorwurf zu machen, daß ſie dem Aus-
lande gegenüber dieſe kataſtrophale Entwick-
lung der deutſchen Finanzen nicht deutlicher
und eindringlicher betont.

Brennſtoffmangel in Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird,

O. G. P. U. im Zuſammenhang mit der Brenn-
ſtoffkriſe in Moskau zahlreiche Verhaſtungen
vorgenommen. Etwa 200 Perſonen, die der
Spekulation mit Brennmaterialien beſchuldigt
werden, ſind verhaftet worden.

Die Moskauer leiden ſchwer unter der echt
ruſſiſchen Kälte, da es an Holz und Kohle
mangelt. Die ruſſiſche Regierung verſichert,
daß ſich 15 000 Eiſenbahnwagen mit Holz und
Kohle unterwegs befänden, jedoch nicht nach
Moskau kommen könnten, da ſämtliche Eiſen
bahnlinien verſtopft ſeien. Ein beſonderer
Ausſchuß unter Führung eines Mitgliedes
des Kollegiums der O. G. P. U. bemüht ſich,
die Urſachen dieſer Verſtopfung aufzuklären
und die Verſorgung Moskaus mit Brenn-
ſtoffen ſicherzuſtellen.

Wir wäre es, wenn unſere heißblütigen
deutſchen Kommuniſten die gute Gelegenheit

hat die j benutzten, nach Moskau zu reiſen und ſich im
Sowjetparadies gründlich abzukühlen? Se
würden ſicherlich vom Kommunismus für
immer geheilt werden.

Selbſtmord im Leningrader Gefängnis.
Der Leiter der Leningrader Niederlaſſung

der ſchwediſchen Kugellagerfabriken, Freiherr
von Reutlinger, hat im Leningrader Gefäng-
nis Selbſtmord verübt. Er war bereits im
Növember v. J. verhaftet worden, angeblich
wegen induſtrieller Sabotage. Obwohl ſchwer-
krank, wurde er in einer feuchten Zelle des
Spalernaja- Gefängniſſes untergebracht und
von jeder Verbindung mit der Umwelt abge-
ſchloſſen.

Die Generaldirektion der Kugellager-
fabriken in Göteborg beſtätigt, daß Ingenieur
von Reutlinger auf unbeſtätigte Gerüchte hin
verhaftet worden iſt und ſich in der Verzweif-

Da er ruſſi
ſchwediſche

lung das Leben genommen hat.
ſcher Untertan iſt, konnte das
Unternehmen nichts für ihn tun

Zuſpitzung des Skreites
in der Wirkſchafksparkei.

Aus Berlin verlautete geſtern zunächſt.
Das ſtändige Parteigericht der Wirtſchafts
partei iſt für Donnerstag 16 Uhr einberufen
worden, um über den vom Reichsaus ſchuß
und Parteivorſtand geſtellten Ausſchlußantrag
gegen den Abgeordneten Koloſſer zu entſchei-
den. Jn letzter Minute iſt es aber fraglich
geworden, ob es zu einer ſachlichen Verhand-lung des Parteigerichtes kommen wird;
augenblicklich iſt eine Vermittlung aktion im
Gange, die den friedlichen Ausgleich und das
Verbleiben des Abgeordneten Koloſſers in
der Wirtſchaftspartei bezweckt.

Hinter dieſer Vermittlungsaktion
neben führenden Berliner Stellen derſchaftspartei beſonders die ſächſiſchen Wahl
kreisorganiſationen, deren Vertreter im
Reichsparteiausſchuß und auch in ihrer ört-
lichen Preſſe gegen den Ausſchlußantrag
wegen Koloſſer proteſtiert und beſchleunigend
Rücktritt des Parteivorſitzenden Drewitz ver-
langt haben.

Austritt des Abg. Koloſſer.
Geſtern abend verlautete dann: Die Ver-

ſuche ſächſiſcher Wahlkreisorganiſationen der
Wirtſchaftspartei und des Abgeordneten La-
dendorff, den Austritt des Reichstagsabge-
ordneten Koloſſer aus der Partei zu verhin-
dern, ſind am Mittwochabend geſcheitert Ko-
loſſer hat ſeinen Austritt aus der Partei in
einem Schreiben an das für Donnerstag ein-
berufene Parteigericht erklärt.

Jn dem Schreiben ſtellt Koloſſer u. a. feſt,
daß eine Mehrheit der Verantwortlichen der
Wirtſchaftspartei kein Reinigungsbedürfnis
habe. denn ſein Kampf gehe in Reinheit und
Sauberkeit. Er ſcheide aus der Partei aus,
weil er noch Reinlichkeitsgefühl beſitze. Es
genüge ihm die Tatſache, daß ein Prüfungs-
ausſchuß nach gewiſſer Arbeit feſtgeſtellt habe,

ſtehen
Wirt-

daß ſeine nur zum Teil bekanntgewordenen
Behauptungen im weſentlichen wahr ſeien

Drewitz ſtellt Siraantrag
gegen Koloſſer.

Der Parteivorſitzende, Abgeordneter Dre-
witz, erklärte, er habe bereits Strafantrag
gegen Koloſſer und den Sohn des bisherigen
Parteigeſchäftsſührers Dannenberg geſtellt,
da er in ihnen die Verbreiter der ihn be-
leidigenden Behauptungen erblicke Er werde
auch gerichtlich gegen die Zeitungen vor-
gehen, die die bekannten Beſchuldigungen
gegen ihn wiedergegeben hätten. Der Par-
teivorſtand habe ihn zunächſt an einer gericht-
lichen Austragung des Streites behindert.
Erſt der Reichsausſchuß habe ihm auf ſein
Verlangen freie Hand gelaſſen, ſeine Be-
leidiger vor Gericht zur Verantwortung zu
ziehen.

Die Wiriſchaftsparkei in
Sachſen bricht die Bezie-
hungen zur Reichspartiei-

leitung ab.
Aus Dresden wird von der Wirtſchafts-

partei folgnedes mitgeteilt: Die drei ſächſiſchen
Wahlkreiſe der Reichspartei des deutſchen
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) haben auf
einer Tagung am 11. Januar in Dresden mit
Rückſicht darguf, daß die öffentliche Erörte-
rung des bedauerlichen Führerſtreiks für die
Partei untragbare Formen angenommen hat,
vom Parteivorſitzenden Drewitz den frei-
willigen Rücktritt verlangt. Herr Drewitz
hat dieſes abgelehnt. Die drei ſächſiſchen
Wahlkreiſe brechen nunmehr in voller Ein
mütigkeit die Beziehungen zur Reichspazei
leitung ab.

Der neue dentſche Geſandte in Polen.
Der Vortragende Legationsrat und jetzige

Dirigent der Oſtabteilung im Auswärtigen
Amt, von Moltke, übernimmt als Nach-
folger des kürzlich verſtorbenen Geſandten
Ulrich Rauſcher die Führung der deutſchen
Geſandtſchaft in Warſchau.

Kein Polenarbeiferverbot?
Aus Berlin verlautet: Jn der Frage der

polniſchen Wanderarbeiter, die das Reichskabinett am Dienstag beſchäftigt hat, iſt es

zu keinem Verbot der polniſchen Saiſon-
arbeiter für dieſes Jahr gekommen. Ein
allgemeines Verbot ſteht auch nicht in Aus
ſicht. Ueber evtl. Einſchränkungen des bis-
herigen Kontingents (19390 waren noch
100 000 Saiſonarbeiter in Deutſchland) ſoll
in einer ſpäteren Sitzung des Reichs-
kabinetts weiterverhandelt werden.

Einigung im Arbeifszeifſtreit
vei der Reichsbahn

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Tarifſtreit
über die Arbeitszeit bei der Reichsbahn iſt
im Reichsarbeitsminiſterium am Mittwoch
eine Vereinbarung zwiſchen den Parteien
zuſtande gekommen. Auch der Hauptſtreit
punkt, der die Sonntagsarbeit wichtiger
Arbeitsgruppen betraf, iſt durch Verein-
barung geregelt worden. Künftig wird für
die Sonntagsarbeit ein beſonderer Zuſchlag
gezahlt werden.

Poliniſcher Milikarismus
in Preufßzen.

Die polniſchen Privatſchulen in Preußen
ſind bekanntlich mit dem Recht ausgeſtattet,
Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit anzu-
ſtellen. Fünfzehn dieſer Lehrer nehmen
gegenwärtig an einem Lehrgang im „ZJnſti-tut für phyſi'ſche Erz ziehung und militäriſche

Vorbereitung“ in Warſchau teil. Nach Be-
endigung dieſes Kurſus erhalten ſie Diplome
und kehren in ihre Stellungen an den pol-
niſchen Minderheitsſchulen in Preußen zu-
rück natürlich, um dort den polniſchen
Kindern den Deutſchenhaß und militäriſchen
Geiſt zu lehren. Und Preußen duldet das!

Arbeitsoemeinſchaft
r Deuitche WehrverffärkungW Organ der Deutſchen Studentenſchaft

„Der .Student“ fordert Oberſt Haſelmayr,
München, der Vorſitzende der Arbeitsgemein-
ſchaft für Deutſche Wehrverſtärkung, daß für
den Fall der Verſchiebung der Allgemeinen
Abrüſtungskonferenz durch den Völkerbunds-
rat auf 1932 Deutſchland die Frage ſeiner



e Rechtsgrundlage hierzu ſieht er im
Artikel der Völkerbundsſatzung gegeben,
der Deutſchland ebenſo ein Mindeſtmaß an
Sicherheit zugeſtehe wie den übrigen Völker
bundsmitgliedern, und der eine ſpäteſtens
alle zehn Jahre vorzunehmende Ueberprü-
fung der Rüſtungspläne der einzelnen Staga
ten durch den Völkerbundsrat vorſchreibe. Jn
den Deutſchland 1919 auferlegten Rüſtungs-
beſtimmungen ſei nichts anderes als ein er
ſter Rüſtungsplan zu erblicken, auf deſſen
ſofortige Reviſion durch den Völkerbundsrat
Deutſchland Anſpruch habe.

Vorläufig keine Enklaſſungen
von Nationalſozialiſten aus

der Reichswehr.
Wie der nationalſozialiſtiſche Berliner

„Angriff“ meldet, hat General Schleicher am
2. anuar d. J. einen Reichswehrerlaß
herausgegeben, der folgende Anordnung ent-
hält: „Bis zur Durchführung der beim Reichs
gericht beginnenden Hochverratsprozeſſe gegen
die NSDAP. bzw. deren Mitglieder ſind
grundſätzlich keine Entlaſſungen aus den
Heeresl auf Grund der Zugehörigkeit
zur NSDAP. mehr vorzunehmen.“

Der Erlaß iſt ein erfreuliches Zeichen
der Sachlichkeit des Reichswehrminiſteriums
und ein ſo deutliches Abrücken von dem ein-
ſeitigen Kampf der Linksparteien und des
Zentrums gegen die Nationalſozialiſten, daß
nunmehr ſicherlich eine Linkshetze gegen den
Reichswehrminiſter Groener losgehen wird.
Um ſo dringender iſt ſchleunigſte Anbe-
raumung des Prozeſſes vor dem Reichsgericht.

Rechksruck in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Die in den

letzten Tagen in Frankreich durchgeführten
Ergänzungswahlen haben ausnahmslos einen
Ruck nach rechts gebracht. So wurde in den
Provinziallandtag der Seealpen ein ge-
mäßigter Republikaner, in den Zrrringtal
landtag der Gironde der Kandidat der Tar-
dieu-Gruppe und in die Pariſer Stadtver-
vordnetenver ſammlung der Kandidat der
äußerſten Rechten (Marin-Gruppe) gewählt.
Bei den Kommunalwahlen in Afaceio (Kor-
ſika) ſiegte gleichfalls der bürgerliche Kan-
didat über den Soztialiſten.

Bald Volksbegehren
in Preußen?

Aus Berlin wird gemeldet: In Preußen
wird der Anſturm gegen das Kabinett auf
dem Wege über einen Volksentſcheid auf
Landtagsauflöſung in den nächſten Wochen
mit aller Schärfe entbrennen. In den letzten
Tagen haben Beſprechungen zwiſchen den
verſchiedenen Rechtsgruppen ſtattgefunden,
die geſtern zu einer Einigung gekommen ſind.
Das zur Einleitung eines Volksbegehrens
erforderliche Fünftel der wahlberechtigten
Stimmen wird der Block zweifellos auf
bringen.

Goebbels fordert Reichstags-
auflöſung.

Jn einer national ſozialiſtiſchen Verſamm-
lung in München erklärte Reichstagsabgeord-
neter Dr. Goebbels, es ſei abſurd, heute die
Frage zu unterſuchen, ob man die National-
ſozialiſten in die Regierung nehmen ſolle.
Goebbels erklärte wörtlich: „Wir denken nicht
daran, Löſt erſt dies ſchon längſt wieder ver
altete Parlament auf. Denn das, was das
Volk denkt, kommt in dieſem Reichstag nicht
zum Ausdruck. Wir ſitzen mit 107 Mann dort,
aber das Volk würde uns heute 180 geben.

26 Jahrhunderte
perſiſche Kunſt

Internationale Ausſtellung in London.
Zur heutigen Vorbeſichtigung der Jnter-

nationalen Ausſtellung perſiſcher Kunſt in
London, die am 7, Januar eröffnet wurde,
umd bis Ende Februar dauert, hatte ſich alles,
was in London Namen und Titel hat, ſowie
ein ſtarkes Aufgebot von Fachleuten und
Kunſtfreunden aller Länder in Burlington
Houſe, Pieadilly, eingefunden. Dieſe Aus-
ſtellung, zu der außer Perſien dreißig Natio-
nen, über hundert Muſeen und Bibliotheken
ſowie zahlloſe private Sammler perſiſche
Kunſt'chätze nach Lonhbon geſandt haben, iſt
eine Tat. Zum erſten Male wird hier vor
dem weſtlichen Beſchauer die durch Jahr-
tauſende vor den profanen Blicken der Be-
wohner des Abendlandes verborgen gehaltene
Kunſt Perſiens in einem 26 Jahrhunderte
umſpannenden Rahmen ausgebreitet. Der
Schah von Perſien ſelbſt hat der Ausſtellung
einige der koſtbarſten und älteſten Bücher und
Manufſkripte ſeiner Bibliothek geliehen, jener
Bibliothek, die noch vor wenigen Jahren
kein Europäer ſehen durſte, und die nur ein
vrivilegierter Fremdling, Lord Curzon, der
damalige Vizekönig von Jndien, geſehen
Hatte, auf Diſtanz, von der Türſchwelle
Sus. Daß der Schah und die perſiſche Regie-
rung die Ausſtellnna beſchickt haven, beweiſt

je ſehr die Anſchauungen der Perſer in
dieſen Dingen ſich in der letzten Zeit gewan-
delt haben.

Das Zuſtandekommen der Ausſtellung iſt
den Bemühungen dreier repräſentativer Ge-
ſellſchaften zu verdanken: der Deutſch
Perſiſchen Geſellſchaft, des Ameri-
kaniſchen Jnſtituts für Perſiſche Kunſt und
der Franzöſiſchen Geſellſchaft der Orient-
freunde. Dieſe drei Körperſchaften haben in
gemeinſamer Arbeit alle Widerſtände über-
wunden die ſich der Ausführung des ſchon
vor vier Jahren gefaßten Planes in den

Dieſer Reichstag, der die Notverordnun
gen ſchluckte und dann in die Ferien ging,
hat das Gegenteil deſſen getan, was das
Volk eigentlich wollte, und gegen Recht und
Verfaſſung die Nationalſozialiſten von der

In der franzöſiſchen „Sektion“ der „Jnter-
nationalen Freundſchaft“ und der franzö
ſiſchen Völkerbundsliga hielt der ſoeben von
einer Studiumreiſe aus Deutſchland zurück-
gekehrte Auslandsredakteur Jaques Kayſer
der radikalen Zeitung „Republique“ einen
Vortrag, in dem er
die dentſchen Oſtgrenzen als unmöglich und

unhaltbar bezeichnete.
Er ſchilderte das moraliſche und ſoziale
Elend Deutſchlands, insbeſondere der denut-
ſchen Jugend, ein Elend, das die Haupt-
urſache der nationaliſtiſchen Hochflut ſei. Er
bekämpfte aufs heftigſte die franzöſiſche
Sicherheitstheſe, denn der Vertrag von Ver-
ſailles gäbe Deutſchland das Recht auf Ab
rüſtung auch der übrigen Staaten; die
ſtändig fortſchreitende Bewaffnung berge in
ſich den Keim künftiger Kriege.

Die franzöſiſchen Demokraten, die noch zur
Zeit der Zarenherrſchaft entgegen der offi
ziellen franzöſiſchen Politik für die Be
freiung Polens eingetreten ſeien, hätten heute
die Pflicht,

Polen zur Mäßigung und zurGerechtigkeit
zu mahnen.

Nur die wenigſten dürften in Frankreich
wiſſen, daß es in Warſchau Hitzköpfe gäbe,
die von Deutſchland noch weitere territoriale
Abtretungen wünſchten.

Durchgreifende Neugeſtaltung der euro
päiſchen Verſtändigung ſei eine unbedingte
Vorausſetzung für den Frieden. Der Vor-
tragende wurde häufig durch den ſtarken
Beifall unterbrochen.

In der heutigen Nummer der „Republique“
unterzieht Jaques Kayſer

die Lage in Oberſchleſien

Die deutſche Abordnung
abgereiſt.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und die
anderen Mitglieder der deutſchen Völker
bundsabordnung ſind geſtern 16.29 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Zuge vom Anhalter
Bahnhof nach Genf abgereiſt,
15 aktive Außenminiſter kommen nach

Genfſ. So lange der Völkerbund beſteht, war
dieſes noch nicht da. Die am Freitag be-
ginnende Vorkonferenz der Europamächte
wird Briand eröffnen. Bis geſtern abend
waren ſchon über 200 ausländiſche Journa-
liſten in Genf eingetroffen.

Wie man aus Berlin hört, hat Miniſter
Curtius eine weitere Liſte von Einzelfällen
polniſcher Vergewaltigungen der deutſchen
Minderheit in Oſtoberſchleſien nach Genf
mitbekommen.

Man nimmt an, daß ſchon am Dienstag
bzw. Mittwoch nächſter Woche der deutſch
polniſche Großkampftag in Genf beginnen
wird. Hoffentlich wird es wirklich ein
„Großkampftag“ und endlich einmal ein deut
ſcher Sieg. Die Ausſichten ſind allerdings
ſehr gering, ſofern nicht die Reichsregierung
wirklich zum Aeußerſten, bis zum Austritt

Weg ſtellten. Sie ſehen ihre Tätigkeit be
lohnt durch die Beteiligung von dreißig
Staaten an einer Ausſtellung, die in ihrer
Geſchloſſenheit und Reichhaltigkeit einzig da-
ſteht. Auf deutſcher Seite haben ſich be-
ſonders Kronprinz Rupprecht von Bayern
und die Herren Dr. Sarre und Dr. Kühnel
um das Werk verdient gemacht. Die deutſche
Regierung ſtand, im Gegenſatz zu vielen
andern offiziellen Stellen, der Jdee der Aus-
ſtellung von Anfang an ſympathiſch gegen-
über, und deutſche Muſeen und Einzelſamm-
ler haben eine Reihe der ſchönſten und wert-
vollſten Ausſtellungsobjekte beigeſteuert,

Die verſchiedenen Abteilungen der Aus-
ſtellung ſind in der Hauptſache der Zeitfolge
entſprechend angelegt. Der erſte Raum
links von der Eingangshalle iſt der Periode
des Perſerkönigs Cyrus (etwa 600—500
v. Chr.) gewidmet. Er enthält Bronzefiguren
meiſt ſtiliſierte Löwen, Stiere, Elefanten und
Fabeltiere darſtellend, daneben Töpfereien
aus den Paläſten von Suſa, einer der vier
Hauptſtädte des alten Perſiens. Der nächſte
Raum zeigt Gegenſtände aus der Periode der
Saſſaniden, der Dynaſtie, die von 224 v. Chr.
bis 651 n. Chr. in Perſien herrſchte. Hier
ſind goldene und ſilberne Schüſſeln, Töpfe-
reien und einige der früheſten perſiſchen
Webereien ausgeſtellt. Der dritte Raum
bringt Webereien, Gemälde und Keramik.
Hier fällt mit ſeiner wunderbaren Farben-
wirkung beſonders ein runder Teppich aus
dem Grabgewölbe des Schahs Abbas II. in
der goldenen Moſchee von Qum auf. Es
folgen die Räume und die Jahrhunderte in
wechſelvollem Reigen. Ein hiſtoriſcher Zug
perſiſcher Kunſt in allen ihren Zweigen zu
lang und reichhaltig, um hier im einzelnen
beſchrieben werden zu können. Fayeneen,
Schalen, Schüſſeln, Vaſen, Wandflieſen, Ge
mälde, Bücher, Manuſkripte, Weberetien,
Skulpturen. glaſterte Ziegel, geſchnittene
Steine, Juwelen, Waffen, Trierreliefs,
Schlachtenreliefs und Blumen, immer wieder
Blumen aus allem möglichen Material und
in ſchillernden Farben. Die Mannigfaltig

Uebernahme der Macht ausgeſchloſſen.
Deshalb fordern die Nationalſozialiſten,
daß ſowohl die Regierung wie der Reichstag
verſchwinden!“

„Die deukſche Oſtgrenze iſt unmöglich
ſagt ſogar ein Franzoſe.

einer genauen Betrachtung. Ausgehend von
der e n 1921, die eineerdrückende deutſche Mehrheit ergab, erklärt
Kayſer, daß die Teilung Oberſchleſiens deut-
lich den Willen erkennen laſſe, Polen das
Höchſtmaß wirtſchaftlicher Vorteile zu geben.
Die Grenzziehung ſei ſo künſtlich, daß die
großen deutſchen Städte ungeheuer darunter
zu leiden hätten.

Gegenüber Dentſchland ſeien Ungerech-
tigkeiten begangen worden, die direkt ins
Auge ſprängen. Die Grenze ſei an ver-
ſchiedenen Punkten einfach unmöglich.

So ſei Beuthen von der Grenze direkt um-
zingelt. Die vielen Windungen der Grenze
ſprächen ſowohl der geographiſchen Lage des
Landes als auch der geologiſchen Beſchaffen-
heit des Bodens Hohn. So habe man z. B.
in der Gegend von Dombrowa eine Wirt-
ſchaftseinheit, beſtehend aus einer Kohlen-
grube, einer Zinkgrube und einer dazu ge-
hörigen Fabrik in der Weiſe aufgeteilt, daß
die Gruben zu Polen und die Fabrik zu
Deutſchland kamen.

Kayſer hat ſich ſelbſt von Beuthen mit dem
regelmäßig verkehrenden Autobus nach Kat-
towitz begeben, der täglich von Hunderten
von Arbeitern benutzt wird. Er erklärt, daß
von einer Erleichterung der Grenzformali-
täten keine Rede ſein könne. An der polni-
ſchen Grenze hätten alle den Wagen ver-
laſſen müſſen, um im Zollgebäude die Päſſe
zu zeigen. Dann hätten ſie trotz des Schnee-
geſtöbers auf offener Straße warten müſſen,
bis auch das Jnnere des Wagens unterſucht
worden war. Man könne ſehr wohl die Em-
pörung der Bevölkerung verſtehen, die täg-
lich unter derartigen Unzuträglichkeiten
leiden müſſe Unter dieſen Umſtänden könne
eine vertrauensvolle Zufammenarbeit zwi
ſchen Minderheit und Mehrheit nicht zuſtande
kommen.

Vor Beginn der Genfer Rakskagung.
aus dem vermaledeiten Völkerbund ent-
ſchloſſen iſt.

Henderſon iſt Peſſimiſt.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Der engliſche Außenminiſter Hen-
derſon gab ror der Abreiſe nach Genf geſtern
hochbedeutſame Erklärungen in der Präſidial-
tagung der Arbeiterpartei. Henderſon ſagte,er ſel Peſſimiſt geworden, auch hinſichtlich
des Völkerbundes. Die Differenzen zwiſchen
zwei großen Ratsmächten, Deutſchland und
Polen, beunruhigten ihn.

Keine Ko'onialgusſprache
in Genf.

Wie die Londoner „Times“ aus Genf
meldet, erwartet man keine deutſche Aus-
ſprache über die Kolonien und über die Man-
datsgebiete. Der Korreſpondent der „Times“
fügt ſeiner Meldung hinzu, man werde auch
den Zweck einer deutſchen Propaganda für
Wiederübertragung von Kolonien nicht ein-
ſehen, denn Deutſchland hätte nicht einmal
die Geldmittel heute, um die Verwaltung
einer Kolonie zu übernehmen. Zum Scha-
den den Spott; das bittre Los der Unter-
legenen, aber ein Anſporn für den,. der
Niederlagen nicht als endgültig hinnimmt.

Rahmen eines
ſchöpfen.

Als

Zeitungsartikels nicht er-

Kurioſum ſei erwähnt, daß das
Britiſche Muſeum ſich an der Ausſtellung
nicht beteiligt hat. Seine Statuten ver-
bieten ihm, Muſeumsgegenſtände auszulethen.

A. Busse.

E. Th. A. Hoffmann.
Vortragsabend der Volkshochſchule Halle.

Der Schriftſteller P. A. Merbach, Ber-
lin, ſprach im Rahmen der Veranſtaltungen
der Volkshochſchule Halle über Welt und
Weſen, Werk und Wirkung des Dichters,
Malers, Muſikers und Juriſten E. Th. A.
Hoffmann.

Es iſt unerläßlich, daß bei der Schilderung
eines Menſchen wie Hoffmann, deſſen Leben
und Werk gleicherweiſe phantaſtiſche Züge
aufweiſen, der biographiſche Hintergrund ge-
zeichnet wird. Merbach ſprach ausführlich
über Hoffmanns Herkommen und Fortkom-
men, den Einfluß der grundverſchieden ge-
arteten Eltern, der Geiſteswelt des deutſchen
Oſtens und führte uns, die Zuhörer, auch
zu allen Leidensſtationen ſeines juriſtiſchen
und ſeines künſtleriſchen Berufes. Sein dich-
teriſches Schoffen iſt nach den Ausführun-
gen Merbachs „eine immer erneute Aus-
deutung der Geſtalt des Kapellmeiſters
Kreisler“, der die Sehnſucht Hoffmanns nach
dem fernen Klang (und der blauen Blume
der Romantik) verkörpert. E. Th. A. Hoff-
mann, „der erſte Muſikſchriftſteller“, ein
Menſch von einer Mannigfaltigkeit und To-
talität, wie ſie heute, im Zeitalter des Spe-
zialiſtentums, ganz ſelten geworden iſt, iſt
der einzige Dichter, der nur von der Muſik
her erfaßt werden kann.

n dieſem Sinne erſcheint er als ein dem
Ewigen beſonders ſtark zugeneigter Dichter,
der nicht, wie die anderen Romantiker, nach
Aktualität ſtrebte und ſich auch anderer künſt-
leriſcher Mittel bediente als ſie. Das erklärt,

weshalb ſeine Wirkung in Deutſchland zu

Danziger Eiſenbahner erſticht
polniſchen Beamten.

Auf dem Danziger Eiſenbahnbauamt, das
von polniſchen Eiſenbahnbeamten verwaltet
wird, geriet am Dienstag der Dangiger
Eiſenbahner Gengerſki mit dem polniſchen
Bürohilfsarbeiter Styrbicki in Streit, in
deſſen Verlauf der Pole die Worte gebrauchte:
„Ench deutſchen Hunden werden wir das
ſchon anſtreichen!“ Gengerſki griff zum
Meſſer und brachte dem polniſchen Beamten
einen Stich in die Lunge bei, an deſſen Fol-
gen er verſtarb.

Jn Danziger Eiſenbahnkreiſen betrachtet
man den Vorfall als eine Folge des Ver
haltens der Polen gegenüber den Danziger
Eiſenbahnarbeitern. Gengerſki gehörte zu
den Arbeitern, die von der polniſchen
Staatsbahndirektion in Danzig n den zu
ſtändigen tariflichen Lohn er n. Die
polniſche Staatsbahndirektion wurde ſeiner-
zeit zur Zahlung verurteilt. Die Arbeiter
müſſen jedoch täglich erleben, daß die polniſche
Staatsbahndirektton unter allerlei Aus-
flüchten die Zahlung des Reſtlohnes hinaus-
ſchiebt, und zwar in einer Form, die bei den
Arbeitern böſes Blut macht.

Der getötete Styrbicki war wegen ſeines
verletzenden Verhaltens bei den Danziger
Eiſenbahnern beſonders bekannt. Gengeriki
gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er von
Styrbicki provozierend behandelt worden ſei.
Arbeitslos und in Not, habe er den Reſtlohn
dringend gebraucht und in ſeiner Empörung
zum Meſſer gegriffen, als Styrbicki ihn
wiederum mit ſeiner Forderung abwies und
dabei die beleidigenden Worte fallen ließ.

Deutſches Goiteshaus als
poiniſcher Tanzſaal.

Aus Danzig wird gemeldet: In dem
Dorfe Tinnwalde bei Löbau (Pommerellen)
befindet ſich ein evangeliſches Bethaus, in
dem ſeit geraumer Zeit kein Gottesdienſt
mehr abgehalten werden kann, da der Pfarrer
von Löbau aus Polen ausgewieſen wurde.
Nachdem' der polniſche Gemeindevorſteher
des Ortes Tinnwalde am 4. d. M. einem
deutſchen Landwirt, der die Schlüſſel zum
Bethaus verwahrte, in Begleitung eines
Poliziſten die Schlüſſel abgenommen hatte,
mußten am Sonntag die noch immer zahl
reichen deutſch- evangeliſchen Bewohner des
Ortes mit anſehen, wie in ihrem Bethaus ein
polniſches Tanzfeſt abgehalten wurde. Dabei
wurden die Scheiben des Bethanſes ein
geſchlagen, die Bilder von den Wänden ge
riſſen und auf einem Lutherbild die Augen
ansgeſtochen.

Wie aus Oppeln gemeldet wird, ſteht die
Unterſuchung gegen die polniſchen Flieger, die
während des Reichskanzlerbeſuchs in Oppelu
notlandeten, vor der Einſtellung. Die Dar
legungen der polniſchen Flieger, daß ſie die
Orientierung verloren hätten, ſei nicht zu
widerlegen. Ob wohl die Polen ebenſo
„vorſichtig“ urteilen würden, wenn deutſche
Militärflieger die es ſeit dem Verſailler
Diktat allerdings nicht mehr gibt unterähnlichen Umſtänden in Polen erwiſcht worden

wären?
Der Film „Im Weſten nichts Neues“ iſt

am Mittwoch für ganz Südſlawien verboten
worden. Die Belgrader Polizei hatte den
Film am Dienstag für Belgrad verboten.
Am Mittwoch wurde der Film einem Aus
ſchuß vorgeführt, der aus Vertretern des
Kriegsminiſteriums, Unterrichtsminiſteriums
und des Miniſteriums des Innern beſtand
und die oberſte Filmbehörde darſtellt, Dieſes
verfügte das Verbot für ganz Südſlawien.

keit und Fülle dieſer Ausſtellung läßt ſich im nächſt ſehr gering war. Erſt Balzac, der
Franzoſe, „entdeckte“ ihn, und nun erſt er
kannte auch Deutſchland ſeine Bedeutung.

Sehr reizvoll war es, von der dramati-
ſchen Wirkung dieſer im innerſten Weſen
dramatiſchen Perſönlichkeit zu hören. Seine
Novellen ſind nicht nur von allerlei Stücke-
ſchreibern als Vorwürfe
Tragödien und Opern in Anſpruch genommen
worden, ſondern auch die ernſte Kunſt der
Neuzeit iſt auf ihn und ſein Werk zurück

Prinzeſſin Brambilla“), Buſont
(„Brautwahl“). Außerdem wurde E. Th. A.
Hoffmann ſelbſt oſt als dramatiſche Figur
verwandt. Am bekannteſten wurde ſeine Ge-
ſtalt durch Offenbachs dichteriſche Oper „Hoff-
manns Erxzählungen“; daneben gibt es noch
ein paar biographiſche Opern, eine von einen
Ruſſen, die andere von einem Dänen.
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Halberſtadt hat den Vertrag mit dem Jnten-
danten des Halberſtädter Stadttheaters, Dr.
Groß, früher Halle um drei Jahre verlängert.

Eine Deutſche Bühne in Paris. Mehrere
deutſche Schauſpieler haben in Paris eine
Deutſche Bühne gegründet. Gleichzeitig iſt
ein deutſcher Theater- und Orcheſterverein ge-
bildet worden.

Mumie in 200 Hüllen. Bei der Unter
ſuchung einer ägyptiſchen Mumie in der
Leningrader Eremitage ſtellte ſich heraus,
daß 200 Stoffhüllen entfernt werden mußlten,
in die der Leichnam bei der Balſamierung
eingew'ickelt worden war. Eine der Hüllen
trägt eine Jnſchrift, aus der hervorgeht, daß
es ſich um die Mumie eines ägyptiſchen
Prieſters handelt.

Hochſchulnachrichten.
Profeſſor Dr. phil. et med. Ernſt Gell-

horn,. Untverſität Oregon (Vereinigte
Staaten), früher a. o. Profeſſor in Halle,
erhielt für eine wiſſenſchaftliche Arbeit den
Preis der Academy of Seiences in Neuyvork,

für Schauſpiele,

gegangen, ſo Hindemith („Cardillac“), Braun

Dr. Groß bleiht in Halberſtadt. Die Stadt
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Der Klopfgeiſt von Oppau.
Die Bewohner des kleinen Ortes Oppau

waren lange Zeit durch geheimnisvolle Klopf-
geräuſche in Atem gehalten worden, ohne daß
man ihre Entſtehung feſtſtellen konnte. Wir
berichteten ſeinerzeit über dieſe muyſteriöſe
Angelegenheit; heute ſind wir in der Lage,
unſern Leſern die Aufklärung des Falles mit-
zuteilen.

Die mnyſteriöſen, pochenden, raſchelnden
und klopſenden Töne, die gerade in dem ab-
ſeits am Bergesſaume liegenden Häuschen

eines einfachen Bauern zu hören waren und
wochenlang das ganze Dorhf, ja ſogar den
ganzen Kreis Landeshut in verwunderte Er-
regung verſetzten, haben eine höchſt einfache
Aufklärung gefunden. Wie bereits bekannt,
hatte man ſogar ſchon die Fußbodenbretter
der Stube des „Klopfgeiſtes“ ausgehoben,
ohne auf eine Spur zu kommen. Hätte man
aber tiefer geforſcht, ſo hätte man bald auf

die Urſache der Geräuſche ſtoßen müſſen. Eine
Perſönlichkeit des benachbarten Grenzſtädt-
chens Liebau kam auf den Gedanken, einmal
einen Wünſchelrutengänger mit der Aufgabe
zu betrauen, in dem betreffenden Haus und
in ſeiner Nähe nach Waſſer zu ſuchen. Das
geſchah, und das Ergebnis war ein poſitives.
Gerade unter dem Wohnraum der Familie

wurden kräftige Waſſeradern feſtgeſtellt.
Da nun beſonders in der Mitte des Monats
November die Gebirgsbäche des Rieſen-
gebirges überaus reichlich Waſſer zu Tale
führten, waren in dieſer Zeit die gluckſenden
und klopfenden Töne ſehr ſtark. Als dann das
Thermometer ſank und Froſt eintrat, hatten
ſich die Geräuſche vermindert. Das Gut-
achten eines Graphologen gab dann noch eine
Aufklärung darüber, weshalb die eigenarti-
gen Laute ſich hörbar machten, wenn das
neunjährige Mädchen Grete in der Stube
weilte. Die beurteilte Handſchrift des Kindes
läßt auf eine träumeriſche und gutmütige
Natur ſchließen. Als ſie die Haſelrute in der
Hand hatte, vernahm man das Gluckſen und
Fließen des unterirdiſchen Waſſers deutlicher
als bei anderen Menſchen. Bei ihr reagiert
alſo das Waſſer auch wie bei einem Wünſchel-
rutengänger. Feſtgeſtellt konnte auch noch
werden, daß ſich früher am Hauſe ein Brun-
nen befunden hat, der aber zugeſchüttet wurde.
Der „Klopfgeiſt“ von Oppau hat alſo nicht
ein überirdiſches, ſondern ein unterirdiſches
Weſen als Urſache gehabt.

Geheimnisvolſe Maſſen-
erirankung einer Schutklaſſe.

Die Volksſchule in Kuttig (Bez. Koblenz)
mußte am Mittwoch behördlicherſeits ge-
ſchloſſen werden. Jn einer Klaſſe brach unter
den Kindern plötzlich eine Krankheit aus, die
mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich griff, ſo
daß in kurzer Zeit 31 Kinder vom Schulbeſuch
wegen Krankheit dispenſiert werden mußten.
Da die ſchnelle Ausbreitung der Krankheit,
deren Urſache bis zur Stunde noch nicht ge
klärt iſt, zu den ernſteſten Befürchtungen An-
laß gibt, wurde der Kreisarzt in Koblenz ge-
beten, am Ort die nötigen Unterſuchungen
anzuſtellen. Auf Grund der Unterſuchungen
wurde die Schule einſtweilen geſchloſſen.

Autounfall des naſſauiſchen evangeliſchen
Landesbiſchofs.

Der naſſcuiſche evangeliſche Landesbiſchof
Dr. Korteuer erlitt am Mittwoch auf der
Fahrt von Wiesbaden nach Katzenellenbogen
kurz vor Naſtätten einen ſchweren Auto-
unfall; auf der glatten Straße überſchlug ſich
der Wagen. Dr. Korteuer ſelbſt kam mit
leichten Verletzungen davon, während ſeine
Gattin einen Rippenbruch und die mit-
fahrende Oberſchweſter Prinzeſſin zur
Lippe neben Hautabſchürfungen erhebliche
Quetſchungen davontrug.

Der einzige Fahrgaſt auf dem Ozeanflug
der „Do X“,

Einer Meldung der „Exchange Tele-
graphen Company“ aus Liſſabon zufolge hat
der Kapitän Chriſtianſen den portugieſiſchen
Fliegeradmiral Gago Coutinho zu dem
Transatlantikflug der „Do X“ eingeladen. Er
ſoll der einzige Fahrgaſt ſein. Auf der Reiſe
ſoll der Sextant benutzt werden, den der
Admiral erfunden hat Die „Do X“ ſoll bis
Madeira dieſelbe Strecke fliegen, wie ſie
ſeinerzeit der portugieſiſche Flieger auf ſeinem
Flug von Portugal nach Braſilien einge-
ſchlagen hatte. Das Flugſchiff wird einige
Tage in Madeira bleiben, ehe es ſeine Reiſe
fortſetzt.

Frauenkenner.
„Mich bringen keine zehn Pferde dazu,

Sie zu heiraten!“
„Wieviel PS. müßten es denn ſein,

Fräulein

Eine Brücke wanderk.
Bee

Beim Bau einer Brücke über den Ohio (U. S. A.) wurde der vollkommen fertige
Brückenbogen auf Pontons den Fluß i r

Dieſe Artüber die Ufer geſchlagen zu werden.
große Zeiterſparnis mit ſich.

an Ort und Stelle ſelbſt
bringt eine

um
der Brückenmontierung

Von Feismafſen verſchüttet.

Bergkakaſtrophe im Rhonekal.
Eine S—Schülerin getötef, zwei andere ſchwer verletzk.

Jn der Schweiz zwiſchen Mörel und Brig
im Rhonetal hat ſich geſtern nachmittag ein
Erdrutſch ereignet, und zwar gerade in dem
Augenblick, als eine Schulklaſſe von 20 Kin-
dern die Unfallſtelle paſſierte. Eines der Kin-
der wurde verſchüttet und ſpäter als Leiche
geborgen, die übrigen kamen, bis auf zwei,
die ernſtere Verletzungen erlitten haben, mit
dem Schrecken davon.

Die Kataſtrophe ereignete ſich auf dem
Rückweg der Schule nach Brig. Nachdem die
Knaben unter Führung des Lehrers die Ka-
pelle Hohenflüh bei Mörel paſſiert hatten,
und die Mädchen mit ihrer Lehrerin folgen
wollten, löſte ſich unter großem Getöſe ein
Bergfelſen. Bei ſeinem Abſturz begrub er ein
14jähriges Mädchen, das ſofort getötet wurde

und verletzte zwei andere Schülerinnen ſchwer.
Dem die Schule begleitenden Pfarrer, der ſich
unverzüglich an die Hilfeleiſtung machte,
wäre faſt ein gleiches Los beſchieden geweſen,
denn es ſtürzten weitere Steinblöcke nach.
Nur wie durch ein Wunder entging er dem
Tode. Die Furkaſtraße iſt durch den Felsſturz
völlig geſperrt. Die hervorſtürzenden Waſſer
des Kanals des Maſſawerkes überſchütteten
die Straße ſo, daß der Rückzug der Schüler
äußerſt ſchwierig wurde.

Der Kanal des Maſſawerkes hat die
Straßen vollſtändig überſchwemmt und un-
paſſierbar gemacht. Durch die Kataſtrophe war
auch die Elektrizitätsverſorgung der Furka-
bahn geſtört, doch konnte der Zugverkehr auf-
rechterhalten bleiben.

c

Staaismittei für eine
Witingerſkadt.

Jn dem neuen Programm des Kultus-
miniſteriums für die Ausgrabungen in
Preußen, die im kommenden Jahre durchge-
führt werden ſollen, iſt für die nächſte Zeit
der Beginn der Grabungsarbeiten ſüdlich
von Schleswig vorgeſehen. Es handelt ſich
um die re en i ver v fingerſtadt Hait-
habu, über die wir geſtern bereits eingehend
berichteten, die aus den Raubzügen der
Wikinger an den Küſten des nordweſtlichen
Deutſchlands im 9. bis 11. Jahrhundert
ſtammt. Die Dauer der Ausgrabungs-
arbeiten iſt auf mehrere Jahre angeſetzt.

Sahm wird nicht Ober
bürgermeiſter von Berlin.

Wie wir erfahren, lehnt die deutſchnatio-
nale Stadtverordnetenfraktion die Kandi-
datur des Danziger Präſidenten Sahm als
Oberbürgermeiſter ab. Da an ein poſitives
Eintreten der SPD. für Sahm nicht zu
denken iſt, dürfte dieſe Kandidatur damit
praktiſch erledigt ſein.

Krieg mit Tauben.
Die Plätze und Hauptſtraßen in Bologna

werden von vielen herrenloſen Tauben be-
völkert. Die Zahl ſolcher Tauben wird in
Bologna auf über 2000 geſchätzt. Wie über-
all niſten ſich die Tauben auch in Bologna in
den architektoniſchen Verzierungen alter
Häuſer und Paläſte ein und zerſtören oft
die Schönheiten alter Bauten. Die Stadt-

verwaltung entſchloß ſich, den Tauben den
„Krieg zu erklären“. Die Tauben einfach zu
vernichten, wagte der Magiſtrat von Bologna
nicht. Ein anderer Ausweg wurde gewählt.
Eine Verordnung kam heraus, die das
Füttern der Tauben verbot. Dieſe Ver-
fügung erwies ſich aber als undurchführbar.
Die Tauben beſitzen in Bologna viele
Freunde, die dieſe Verfügung nicht be-
achteten. Auch der Tierſchutzverein erhob
Proteſt gegen das unhumane Verfahren der
Stadtväter. Der Magiſtrat mußte nachgeben,
und ſo haben die Tauben den „Krieg“ ge-
wonnen.

Aehnliche Zuſtände beſtehen in Venedig,
wo man bekanntlich die Tauben vom
Markusplatz verbannen will.

Ein Hokel für kleine Leute“.
Eine Berliner Varietéagentur hat in

nächſter Nähe der Friedrichſtraße in Berlin
ein Penſionat für Liliputaner eröffnet. Der
Unternehmer war früher ſelbſt Chef einer
Liliputanertruppe, die jahrelang auf den
größten Varietébühnen aller Länder die
Hauptzugnummer des Programms bildete.
Er unterhält aus dieſer Zeit die beſten Be-
ziehungen zu der „kleinen Welt“, die er jetzt
durch Eröffnung des Liliputanerpenſionats
weiterhin pflegen will.

Die Zimmereinrichtung der Penſion iſt
nach genauen Angaben von einer Berliner
Möbelfabrik beſonders angefertigt worden,
da ſie ſelbſtverſtändlich den beſonderen Be-
dürfniſſen der Liliputaner entſprechen mußte.
Trotzdem bieten die Zimmer durchaus nicht
den Eindruck von Kinderzimmern, ſondern
enthalten vielmehr richtige Möbel, die eben
nur entſprechend klein und niedrig gehalten

Liliputanerrevue

ſind. Der erſte Kunde, der die neue Penſion
in Anſpruch nahm, war eine Dame, die be
reits ſeit zehn Jahren im Rahmen einer

als Star auftritt. Die
Künſtlerin iſt ganze 58 Zentimeter groß.

Obwohl erſt kurze Zeit ſeit Eröffnung der
Liliputanerpenſion vergangen iſt, hat ſ
dennoch ſchon regen Zuſpruch. Es gibt immer
hin auf der Erde vier- bis fünftauſend Menſchen, die nicht größer
als hundert Zentimeter ſind und
von denen ſich ſtets viele in Berlin aufhalten.
Die meiſten Liliputaner verdienen ſich ihren
Lebensunterhalt natürlich auf der Varieté-
bühne, zumal ſie an einer anderen Be
ſchäftigung zumeiſt durch ihre körperliche Be
ſchaffenheit gehindert ſind. Dem Liliputaner-
penſionat iſt daher auch eine Artiſtenſchule an
gegliedert worden, in der den Penſionären
unentgeltlicher Unterricht erteilt wird. Jn
der Regel brauchen ſich die Liliputaner auf
der Bühne nicht übermäßig anzuſtrengen, da
der artiſtiſche Reiz ihrer Darbietungen durch
andere Umſtände bedingt iſt. Von dieſer Regel
gibt es allerdings ſehr beachtenswerte Aus
nahmen, wovon man ſich gerade jetzt wieder
in einem Berliner Varieté überzeugen kann.

Jm übrigen iſt das Liliputanervolk gar
nicht ſo verſchieden von den „Großen“. Es
intereſſiert ſich genau ſo für Politik und
Wirtſchaft und lieſt ebenſo ſeine Zeitung wie
alle anderen. Selbſtverſtändlich iſt es für
jemand, der den Umgang mit Liliputanern
nicht gewohnt iſt, immer ein ſeltſames Gefühl,
ſich mit Menſchen, die er wie Kinder behan-
deln möchte, durchaus ernſthaft zu unter-
halten. Die Unſicherheit im Umgang mit Lili-
putanern ſteigert ſich oft geradezu bis zur
Hilfloſigkeit. Das Liliputanerpenſionat ent-
ſprach daher in der Tat einem Bedürſu. s.
Hier findet auch der „kleine Mann“ das rich-
tige Verſtändnis für alles, was ihm das
Leben angenehm und bequem macht. Vor
allem kann hier ſelbſt die 58 Zentimeter große
Varietédiva ſich ganz allein die Tür auf-
machen, und das iſt für ſie immerhin eine
kleine Senſation.

Das Grab Chriſti entdeckt?

Prof. Dr. Sukenik, deutſcher Archäo-
loge an der Univerſität Jeruſalem, berichtete
in einem Vortrag in Berlin über aufſehen-
erregende neue Gräberfunde in der heiligen
Stadt. Auf den Steinplatten der Gräber,
die aus den Jahren 100 v. Chr. bis 100 n.
Chr. ſtammen, ſtehen die Namen Marias,
Johannes, Salomes, Eliſabeths in teils
griechiſchen, teils hebräiſchen Buchſtaben
Ferner wurde eine Gebeinkiſte gefunden, die
in hebräiſcher Schrift den Namen trägt:
Jeſchua Bar Johoſeu, das heißt Jeſus, der
Sohn Joſephs.

Arſenikhalfige Tapeken ver-
urſachen einen Todesfall.
Ein intereſſanter Fall von Arſenvergiftung

iſt jetzt in Wien bekannt geworden. Am Mitt-
woch verſtarb die 35jährige Gattin des Prof.
der Hochſchule für Bodenkultur, Dr. Robert
Fiſcher. Sie erkrankte vor drei Jahren an
einem Hautleiden, das immer gefährlichere
Formen annahm, ſo daß ſich ſchließlich die
Haut an den erkrankten Stellen ablöſte. Die
chemiſche Unterſuchung der Tapeten in der
Wohnung des Proſeſſors hat ergeben, daß auf
einer Fläche von 100 Quadratzentimeter etwa

o Milligramm Arſen enthalten waren. Die
Tapeten wurden vor etwa zwei Jahren aus
Deutſchland eingeführt und ſind in Oeſterreich
vielfach verkauft und verwendet worden, ohne
daß bisher ein Fall von Vergiftung bekannt
geworden wäre. Die gerichtsärztliche Oeff-
nung der Leiche wurde angeordnet.
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Am den VMBV.-Pokal.
Der S. V. 99 Merſeburg erzielte bekanntlich am

vergangenen Sonntag gegen den S. C. Erfurt in der
5. Zwiſchenrunde um den Verbandspokal nach Ver
längerung ein Unentſchieden. Das Wiederholungs-
ſpiel iſt nunmehr für den 25. Januar angeſetzt. Es
findet in Merſeburg auf dem 99er Platze ſtatt und
beginnt nachmittags 2 Uhr. Bei der guten Form
der Domftädter iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich
auch der 3. Vertreter des Saaglegaues erfolgreich
durchſetzt.

Um die VMBBV.-
Handballmeiſterſchaft.

Dig Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine für
Männer und Frauen iſt für den 22. Februar 1931
vorgeſehen. Am gleichen Tage beginnt auch die Vor-
runde zur Ermittlung des Beſten der Gauzweiten
(Männer) der als dritter Vertreter des Verbandes
die Spiele um die. Meiſterſchaft der Deutſchen Sport
Behörde mit veſtreitet. Jn der Frauenmeiſterſchaft
der Deutſchen Sport-Behörde iſt nur eine Mannſchaft,
der Verbandsmeiſter, teilnahmeberechtigt. Melde-
ſchluß für die Goumeiſter (Männer und Frauen) ſo-
wie die Gauzweiten (nur Männer) iſt der 9. Februar.

Mittel und Süddeutſchland
im Endſpiel

um den Pokal dves Deutſchen Fußball- Bundes.
Durch ſeiner eindruckspollen Sieg im Zwiſchen

rundenſpiel am 11. Januar in Beuthen mit 5:1 gegen
den Südoſtdeutſchen Fußball Verband hat ſich der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine das Teil-
nahmerecht am Endſpiel gegen den Süddeutſchen
Verband erworben, der im Zwiſchenrundenſpiel
gegen Weſtdeutſchland mit 3;0 ſiegte. Das Endſpiel
dürfte auf mitteldeutſche m Gebiet ſtatt
finden, ſo daß Mitteldeutſchlands Sportgemeinde
e Zeuge eines bedeutenden Ereigniſſes werden

rd.

Fußballkampf Deutſchland
gegen —Schweiz.

Der Deutſche Fußball-Bund nimmt in
einer vffiziellen Mitteilung Stellung zu den
verſchiedenen Meldungen die in der letzten
Zeit in bezug auf die Austragung des
Länderſpieles mit der Schweiz verbreitet
wurden. Danach werden auf Grund einer
Vereinbarung mit der Schweiz Hin- und
Rückſpiel im Verlaufe von vier Jahren er-
ledigt. Das nächſte Länderſpiel findet erſt
im Jahre 1932 ſtatt, da in dieſem Jahre be-
reits fünf Länderſpiele zu erledigen ſind,
und zwar gegen Frankreich am 15,. März in
Paris, gegen Holland am 26. April in Amſter-
dam, gegen Oeſterreich am 24 Mai in Berlin,
gegen Schweden am 17, Juni in Stockholm
und gegen Norwegen am 21. Jnni in Oslo.

Um den Fußball-Bundespokal
Das Entſcheidungsſpiel um den Pokal des

Deutſchen Fußball-Bundes dürfte diesmal
noch etwas auf ſich warten laſſen. Be-
ſtimmungsgemäß hätten die beiden Endſpiel-
gegner, Süddeutſchland und Mitteldeutſch-

zu ſammenzutreffen. Dem ſtehen aber kaum
überbrückbare Schwierigkeiten inſofern ent
gegen, als der ſüddeutſche Verband bereits
jetzt mit erheblichen Tminſchwiertgkoiten
zu kämpfen hat, die es als kaum möglich er-
ſcheinen laſſen, die Meiſterſchaftsſpiele recht-
zeitig unter Dach und Fach zu bringen, ge
ſchweige denn Spieler für die Pokalelf ab-
zugeben. Aus dieſen Gründen will der Fuß-
ball-Bund die Austragung des Pokal-End-
kampfes auf den Monat Junt verlegen.

Deukſche Bobmeifterſchaften.

Nach Erledigung der Juniorenmeiſter-
ſchaften und dem Rennen um den Wander-

Donnerskag, den 15. Januar 1931

des Deutſchen Bobverbandes nur noch die
Seniorenmeiſterſchaften im Zweier- und
Viererbob aus. Wegen ungenügender Schnee-
lage ſind dieſe Wettbewerbe nun von Winter-
berg nach Schreiberhau verlegt wor-
den, wo ſie am Sonnabend und Sonntag zum
Austrag kommen ſollen. Die Beteiligung
dürfte ziemlich ſtark ausfallen, denn nach den
bisherigen Meldungen iſt mit dem Start von
etwa 15 Maſchinen zu rechnen.

Ein nationales Waſſerballturnier gelangt
am 7. und 8. März in Hannover durch den
dortigen Schwimmverein zur Durchführung.
Außer dem Veranſtalter nehmen noch Magde-
burg 96, Waſſerfreunde- Hannover und

preis ſtehen von den großen Entſcheidungen

Nachdem in der letzten Verſammlung der
MRG. einmütig beſchloſſen wurde, auch in
dieſem Jahre wieder den Rude lehrer GIeis-
berg zu beſchäſtigen, wird nunmehr die
Frage offen, wie groß die d.esjährigen Aus-
ſichten auf Regatten ſind und welches Mate-
rial dem Klub zur Verſügung ſteht.

Da genügt zuerſt einmal die Feſtſtellung,
daß der gute vorjährige Senior- Achter nicht
mehr zuſammen ſitzt. Nr. 3 (Lorenz) iſt
nach auswärts verzogen, kommt alſo nicht
mehr in Frage, das Mitwirken von Nr. 4
(Kraſt) iſt unwahrſcheinlich, da ſich K. einer
Operation unterziehen muß. Und zuguter-
letzt hat Nr. 7 (Haendel) den Renn-Riemen
endgültig in die Ecke geſtellt. Dieſer alte
Kämpe, der ſeit 1924 ununterbrochen trai-
niert hat, wird keine Rennen mehr fahren,

So bleiben alſo vom alten Achter nur
noch fünf Mann übrig. Nachwuchs iſt aller-
dings da, ob aber Gleisberg dieſe jungen,
ſtarken, ſchweren Leute bis zum Mai renn-
fähig kriegt, bleibt abzuwarten.

Man darf wohl annehmen, daß. die Trai-
ningzleitung, wenn auch nicht erſte, ſo doch
zweite Senior- Rennen beſtre. ten läßt und
daß ſie vor allen Dingen Wert darauf
legt, endlich einmal eine gute Vierer-Mann

Die Ausſichten der MRG. im Jahre 1931

Bremiſcher Schwimmverband teil.

Mannſchaften nach Leipzig, um gegen den
Leipziger Sportklub Spiele auszutragen
Außerdem ſind Spiele gegen Halle, Bitterfeld
Erfurt, Zeitz Jena Köthen, Torgau und
Weißenfels abgeſchloſſen worden. Auch wer-
den in nächſter Zeit einige Hockey-Ortsderbys
ausgetragen werden. An die ſehr gut ver-
laufene Verſammlung ſchloß ſich noch ein ge-
mütliches Beiſammenſein an.

Zwei Fufßzballjubilare.
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J nſchaft herauszubringen.

Monaksverſammiung des M5HC.
Am Mittwoch fand in „Müllers Hotel“

die erſte Monatsverſammlung im Jahr 10931
ſtatt. Der Vorſitzende, Landesoberinſpektor
Zimmermann, begrüßte die zahlreichen
Anweſenden. Sodann gaben die Spielführer
der einzelnen Mannſchaften einen kurzen
Ueberbhlick über die zuletzt ausgetragenen
Spiele, woraus man das verhältnismäßig
günſtige Abſchneiden aller Mannſchaften er-
ſehen konnte. Für den aus ſeinem Amt als
Tiſchtennisobmann zurückgetretenen Herrn
Noack wurde Herr Schoedel vorgeſehen.
Erfreulicherweiſe konnten 16 Neuanmeldun-

Aus den weiteren Ausführungen ging her
vor, daß in nächſter Zeit ein beſonders reger

z Se 8 ch Bee S h eBräutigam und Thomas, die auf eine 20- bzw.
10jährige Tätigkeit in der Ligaelf des H. F. C. Wacker
zurückhlicken können.

Schrikkmacher- Verbindungen.
Der Straßenfahrer RudolfWolke Steherſport zugewandt

bekannte
hat ſich dem

Dauerfahrer geben. Als Schrittmacher hat er
Karl Saldow verpflichtet. Der Kölner
Dauerfahrer Franz Dederichs hat ſich für die

Spielbetrieb bevorſteht. So fährt am 8. Fe-
land, am erſten oder zweiten Märzſonntag bruar der MHC. mit nicht weniger als 7

kommende Saiſon die Dienſte des Belgiers
C. Ceuremans geſichert, der Leipziger Hille

c z ]m]3z”-„-c]-],—, J Z-J„J[„J „àz„; „„=„[S=Filmſchau.
„Der Nächſte bitte!“

Uniontheater.
Außer einem ſpannenden Wildweſtfilm

„Der Karawanenführer von Oklohama“ läuft
ein ſehr guter Hauptfilm voll Witz und ſprü-
henden Humors, „Der Nächſte, bitte!“ Lyon
Deyers als Miechen kommt vom Lande
nach Berlin zu ihrem Onkel, K. Huſzar-
Puffy, der einen großen Friſeurſalon be-
ſitzt. Onkelchen iſt Junggeſelle, der durch ſeine
Tante Adele Sandrock ſtändig ſinan-
ziell unterſtützt werden muß, da ſein Geſchäft
nicht viel abwirft,. Jhre Bereitwilligkeit Geld
zu geben, wird noch mehr geſtärkt, als der
Neffe ihr mitteilt, daß er ſich verheiratet habe
und bald auch von ſeinem Sohn Mäxchen
ſchwärmt. Doch da trifft eines Tages die
Tante unverhofft in Berlin ein. Die Nichte
muß nun ſchnell die Ehefrau vertreten: es
wird auch raſch noch ein „Mäxchen“ beſchafft.
Da die Tante mit der Zeit läſtig fällt, muß
dann der erſte Gehilfe des Onkels der angeb-
lichen Meiſtersfrau einen Liebesantrag
machen, um dabei von der Tante ertappt zu
werden. Jetzt will das Tantchen nicht länger
bleiben, und Miechen findet ſich in Liebe zu
dem mit Gewalt aufgedrängten Liebhaber,
der natürlich in alles eingeweiht war. Die
Wochenſchau iſt wie immer gut.

„Vanknotenfälſcher“.

Kammerlichtſpiele.
Der Titel ſagt es uns ſchon; Senſation!

Ein Hochſtapler- und Kriminalſilm unter der eigniſſen der Zeit.
Regie von Wachtel. Ein kleiner Juſtizirrtum
liegt zu Grunde, dem ein junger unbeſchol-
tener Hotelgaſt zum Opfer fällt. Auf höchſt

Doch er iſt unſchuldig und liebt die Tochter
des Direktors eines Bankhauſes, deren Bild
er auf einer Tauſend-Marknote entdefte.
Seine Unſchuld aber kann er erſt bewelſen,
als er aus der Haft entflohen den wirklichen
Fälſcher ſamt deſſen Komplizin, einer ge-
riſſenen Hochſtaplerin (Anta Dorris), unter
Mithilfe eines jungen tüchtigen Kriminalbe-
amten entlarvt hat. Auf der Flucht ver-
unglückt der Täter mit ſeinem Auto und
richtet ſich ſo ſelbſt. Der zweite Schlage
„Blitz, der vierbeinige Retter“,zeugt von der Treue eines Hundes, der mehr-
mals ſeinen Herrn vom Tode bewahrte. Ein

Der Schönburgbund hält am Sonnabend,
dem 24. Januar um 101 Uhr, im großen
Verſammlungsſaal der Frankeſchen Stiftun-
gen ſeine Wintertagung ab. Dr. Ledwig

richt über „Das Lehrmittel im Heimat-
unterricht“. Geheimrat D. Dr. Nebe hält
einen Portrag über Geſchichte und Be-
deutung der Frankeſchen Stiftungen in Halle“
Anſchließend Führung durch die Frankeſchen
Stiftungen, am Nachmittag Beſuch der Pä-
dagogiſchen Akademie.

Reue Bücher.
Fülle wertvoller Anregungen, Plaudereien,
Erzählungen, Aufſätze aus den verſchiedenſten
Wiſſensgebieten und zu den Fragen und Er-

Das Frauendaheim gibt
willkommene Ratſchläge ſür Haushalt und
Mode. Ein ſpannender Abſchnitt des großen
Sportromans „Felie geht über die Bahn“ von

ſonderbar rt kommt ihm Beweismaterial
er, ſo daß man ihn verhaftet.

e Braun, der reiche künſtleriſche Bild

faſſende Daheimanzeiger mit ſeiner regen
Stellenvermittlung erweitern den vielſeitigen
Jnhalt des ſchönen neuen Heftes.

Die Bergſtadt. Monatsblätter, herausgege-
ben von Paul Keller. Januarheft. Berg-
ſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. Der
deutſche Gedanke, deutſches Weſen, deutſches
Volkstum ſpiegeln ſich in kriſtallner Reine
ganz beſonders in dieſem Heſt. Naturhaftes
Geſchehen tritt uns ebenfalls näher in Schil-
derungen wie das Eindringen in die ro-
mantiſchen Bezirke des Menſchenlebens. Vor-

Daheim. Das neue Daheim bringt eine

ſchmuck, Rätſel, Bächertiſch und der um

ſehenswerter Spielplan, der an Spannung zügliche Kunſtbeigaben erfreuen Auge und
nichts fehlen läßt! Herz. t

Tagung des Schönburgbunvdes. Sprachenpflege.
„Le Traducteur“, franzöſiſch-deutſches, illu-

ſtriertes Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Verlag in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).
Dieſe Monatsſchrift fördert in abwechslungs-
voller, anregen der Zuſammenſtellung das Er-
lernen der franzöſiſchen Sprache und iſt
ein vorzügliches Mittel, ſchon vorhandene
Kenntniſſe zu erweitern. Durch Gegenüber-
ſtellung beider Sprachen iſt das läſt?ge Auf-
ſuchen in Nachſchlagewerken überflüſſig. Un-
terhaltendes, Belehrendes, Abſchnitte aus dem
täglichen Leben wechſeln mit Weltgeſchehen,
Gedichten, Handelskorreſpondenz, gewerblich-
techniſchen Auſſätzen uſw. ab. Probeheft um-
ſonſt durch den Verlag.

Geſchäſtliches-

Bad Liebenſtein (Thür. Wald), das be-
kannte Heilbad bei z Nerven- und Stoff-
wechſelleiden, eröffnet Bade- und Trink-
kurbetrieb wieder am 16. Januar. Die
Bäderpreiſe ſind während der Wintermo-
nate bedeutend ermäßigt. Kurtaxe wird nicht
erhoben.

beim G. J. A. abgeholt werden, da am 25.

10,10

111,00 Uhr:

v a

fährt hinter Schubert, der Schweizer Gilgen
hat hinter Meichsner bereits einige ſchöne
Erfolge erringen können, Werner Krüger
hat den Belgier Emile Thollembeek unter
ſeine Fittiche genommen und der Wies-
badener Adolf Schön hat ſich mit Gedanke
verbunden.

Deukſche Bergmeiſterſchaft

für Moforräder.
Nach dem Vorbild der Europa-Berg-

meiſterſchaft hat die Oberſte Motorradſport-
behörde eine Deutſche Bergmeiſterſchaft ge
ſchaffen, die ſich aus vier Wettbewerben zu-
ſammenſetzt, und zwar Lückendorfer Berg-
rennen am 17. Mai, Keſſelbergrennen am
14. Juni, Ruſelbergrennen am 15. Auguſt und
Pöhlbergrennen (Erzgebirge) am 13. Sep-
tember. Gewertet wird bei den Solomaſchinen
in zwei Gruppen, bis 350 und bis 1000 cem,
bei den Seitenwagenmaſchinen in einer
Gruppe (bis 1000 cem).

Colonia ſiegt in Frankreich.
Der Heutſche Mannſchaftsmeiſter im

Amateurboxen, Colonia, Köln, konnte nach
dem Unentſchieden von 8:8 in Soiſſons ſein
zweites Auſtreten in Frankreich zu einem
Siege geſtalten. Die Rheinländer traten in
Limoges gegen eine Städteſtaffel in Wett-
bewerb und ſchlugen dieſe mit 10:6 Punkten.
Nieſing. Kurth, Ruſtemeyer und Putt-
kammer errangen Siege, Muyſers und Vir-
nich kämpften unentſchieden, während Abels
und Kramer Punktniederlagen einſtecken
mußten

mtliche
Saaleg u- Nachrichten

Jugendpflege.
Die Terminliſten müſſen am Montag, 19. Januvar,

Januar
die Jugend-Verbandsſpiele beginnen. Der Preis je
Stück iſt 35 Pf.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Freitag, 16. Januar.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.

Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
Uhr: s die Zeitung bringt.

Werbenachrichten.
Wetter Waſſer und Schnee.
Paul Godwin ſpielt auf.

1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: l r von Wagner.14,00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.

10,15 Wa

11,45 Uhr:
12 00 Uhr:

14 30 Uhr: Studio der mitteld. Sender.
15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Arbeit und Lebenskraft.
16 30 Uhr: Wilhelm Berger-Feier.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18 05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18 25 Uhr: Engliſch.
19,00 Uhr:
19,45 Uhr:

Werke.
21.00 Uhr:

Wer ſiegt: Sport, Politik, Lokales
Franz von Blon dirigiert eigene

Vom Tage.
21,10 Uhr: „Maeſtro Verdi“, Hörſpiel,
22,40 Uhr: Nachrichtendienſt und Schnee.

Anſchl. bis 23,30 Uhr Unterhaltungs-
muſik.

Königswuſtferhauſen
Freitag, 16. Januar.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Der zweckmäßige Schweineſtall.
12,00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Jugendſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Entſtehung der Tierzucht für die

Menſchheitsgeſchichte.
18,00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Engliſch für -Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
19 55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Nöte der Zeit:

der bürgerlichen Welt.
20,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Proletariſierung

21,00 Uhr: „Die kleinen Sorgen“. Hörſpiel.
Uraufführung.

22,30 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-
richten.
Anſchl. bis 24 Uhr Unterhaltungsmuſtk.
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Nus Merſeburg.
Kurze Freude.

Geſtern morgen iſt der erſte ſchöne
feſte Schnee gefallen, und den ganzen Tag
hat es luſtig weiter geſchneit! Jmmer wie-
der ſchauten in den Schulſtuben die Jungen
und Mädels ſehnſüchtig aus den Fenſtern, bis
endlich die letzte leidige Stunde überſtanden
war.

Heidi, gings jetzt nach Haus, und im Nu
ſind die Schlitten vom Boden geholt. Auf
die Straßen gehts jetzt, die in Merſeburg un-
ſere Vorfahren wohl eigens zum Rodeln für
die Jugend ſo herrlich abſchüſſig gebaut haben!
Und bald hallen die Gaſſen wieder vom Jubel
der jungen Herzen.,

Auf ſportgerechtem Rodelſchlitten ſauſen
die Jungen friſch und froh die weiße
Schneebahn hinab. Alle Erwachſenen aber
weichen ihnen freundlichen Blickes aus. Einige
von den kleinen Schlittenfahrern zeigen ſich
ſogar ſchon ſportgerecht: Wie die bekannteſten
Oberhofer Winterſportler ſtoßen ſie den
Schlitten vor ſich her, werfen ſich dann mit
dem Oberkörper gewandt darauf und ſauſen
nun jauchzend zu Tal.

Ein paar kleine blonde Mädelchen
aber biegen ſich auf ihren weniger ſportgerech-
ten, hochbeinigen Eiſenſchlitten ängſtlich zu-
rück. Sie bringen ſich höchſt behutſam in
Schwung und kommen ſich dennoch ſehr wage-
mutig vor. Nur langſam ſtaken ſie ſich auf
ihren Schlitten mit den kleinen Füßen bergab.
Allen aber blitzt die Winterluſt aus den
Augen.

Da naht die Störung! Zwei Männer
mit Mützen, von denen einer einer Karre voll
Sand hinter ſich herzieht, und der andere eine
Schippe großmächtig über der Schulter trägt.
kommen daher, halten an und ſtreuen Sand
auf die glitzernde Schneebahn. Sand, Sand
und immer wieder Sand!

Die Jungen und Mädel ſchauen verſtänd-
nislos auf ſolch böſes Tun. Aber dieſe Män-
ner ſehen ſo amtlich und dienſtlich
aus, daß Widerſpruch oder Bitten keinen
Zweck haben würde. Und ſo ſehen die Kinder-
augen mit Trauer, wie ihre ſchöne Schlitten-
bahn, die große Winterfreude, auf die ſie ſo
lange ſchon ſehnſüchtig warteten, von den
beiden Männern zerſtört wird

Die Männer rücken ab mit der Karre und
Schippe. Aber die kleinen Jungen und Mädel
blicken mit betrübten Augen auf ihre zerſtörte
Freude. Aber ſchließlich: es gibt ja noch an-
dere Straßen!

Erſte Opfer des Schneefalles.
Wo bleibt die Straßenpolizei?

Der plötzliche Schneefall hat bereits ſeine
e r ſten Opfer gefordert. So kamen geſtern,
beſonders in den Abendſtunden, auf den ge-
frorenen und noch nicht mit Sand beſtreuten
Bürgerſteigen Paſſanten zu Fall. Heute
vormittag ſtürzte das Pferd eines
Eiskarrens auf der gänzlich vereiſten
Saalebrücke und wurde dabei ſchwer verletzt.

Die Jugend benutzte die günſtige Gelegen-
heit zum Rodeln und zu Schneeball-
ſchlachten, leider auch an Hauptverkehrs-
punkten. So war das Straßenkreuz an der
Linde gegen Abend überhaupt kaum paſſier-
bar, da Halbwüchſige hier jeden Paſſanten
in flegelhafter Weiſe mit einem wahren
Schneebombardement begrüßten.

Die Polizei ſah dem Treiben nicht
nur an der Linde! tatenlos zu. So war es
möglich, daß auch verſchiedene Schau-
kaſte u ſcheiben an den Uebermut der
ijreendlichen Rowdies glauben mußten.
d n entlich werden die Schuvoſtreifen am heu-
tigen Abend beſſer Acht geben, dabei unter-
ſcheidend zwiſchen armloſer Fröhlichkeit und
gemeingefährlichem Treiben.

Zugverſpätungen.
Durch Zuſammenbrechen eines Kohlenfuhr-

werkes auf einer Bahnüberführung in Am-
mendorf kam es zu fühlbaren Verſpätun-
gen für vier Frühzüge zwiſchen Halle und
Weißenfels. Beſonders im Leunaver-
kehr machte ſich dies ſehr unangenehm be-
merkbar.

Ein Ofen explodierte!
Mit heiler Haut und dem bloßen Schrecken

kamen die Bewohner eines Hauſes in der
Steinſtraße davon, in welchem ein Ofen
explodierte Vermutlich iſt die Explo-
ſion auf Gaſe zurückzuführen, die ſich ohne
Abzugsmöglichkeit, im Ofen gebildet hatten.

10 Jahre Skilehrer.
Ein nicht alltägliches Jubiläum feiert der

bekannte Sportlehrer Reinhard Jud-Eis-
leben am 17. und 18. Januar. Er iſt näm-
lich 10 Jahre lang als Skilehrer in St.
Andreasberg tätig und leitet die Ski
kurſe, die vor 10 Jahren, als der Skilauf
noch wenig betrieben wurde, vom Bezirks
ausſchuß für Jugendpflege zuMerſeburg eingerichtet wurden. Mehr als
1000 Schüler ſind von ihm in dieſer Zeit
dem geſunden Winterſport zugeführt wor
den. Aus Anlaß dieſes Jubiläums finden
in St. Andreasberg größere winterſport-
al und geſellſchaftliche Veranſtaltungen

att.

Unſer Poſtk,Palaſt“
ein Andenken an Heinrich von Skephan.

Der 100. Geburtstag unſeres erſten Poſt-
meiſters Heinrich von Stephan, bei
deſſen Gedenkfeiern der ſchnellebigen und
kurzdenkenden Menſchheit unſerer Tage die
hohen Verdienſte des längſt Verewigten in
Erinnerung gebracht wurden, führt auch uns
ins Bewußtſein zurück, was wir Merſeburger
im beſonderen dieſem bedeutenden Manne zu
verdanken haben.

Das iſt unſer Poſtgebäude, einer jener
„Poſtpaläſte“, die in großer Anzahl nach dem
ſiegreichen deutſch- franzöſiſchen Kriege, in
den 80er Jahren, in vielen mittleren und
kleineren Orten nach Stephans Angaben
ausgeführt wurden.

Dieſe Gebäude waren allerdings ganz aus
dem Rahmen ſallend, ein Umſtand, um nicht
zu ſagen Uebelſtand, der naturgemäß bei gllen
Sachverſtändigen die größte Kritik anheben
ließ. Die Merſeburger aber haben ſich da-
mals über ihre ſchöne Poſt, die am 11. April
1875 eröffnet wurde, mehr gefreut als beklagt.
Sie haben ſich ſpäter über häßlichere Bau-
werke aufregen müſſen (ſ. Domgymnaſium).

Zwar anfangs etwas weit draußen
vor der Stadt, wurde die Lage der Poſt mit
jedem Jahre günſtiger. Heute könnten wir
uns keinen beſſeren Platz für ſie wünſchen!

Nach damaliger Zeit weitſchauend gedacht
und großzügig angelegt, reichte das Par-
terre die erſten 20 Jahre für Bürozwecke
vollkommen aus.

Die beiden Stockwerke ſowie das gewaltige,
ausgebaute Dachgeſchoß dienten dem Poſt-
direktor und einer Anzahl Beamten als
Dienſtwohnungen. Es hat allerdings ſo man-
cher Beamter mit den ſaalartigen, über das
Maß hohen Räumen in ſtändiger Fehde
gelegen, und ſo mancher Beamtenfrau ſind die
hohen Fenſter in Anbetracht des Gardinen-
ſtoffverbrauchs und des ſchwierigen Putzens
dauernd ein Dorn im Auge geweſen; ſie konn
ten die „Tanzſäle“ weder alle ausmöblieren
noch erheizen. Uns Kindern boten ſie dafür
bei ungünſtigem Wetter als „Zirkus-

nem Wetter hingegen war das weite Hinter-
land zwiſchen Bahnhof und Poſtſtraße ein
geradezu idealer Aufenthalt für uns.

Dieſe großen Gärten, die an die in der Poſt
wohnenden Beamten aufgeteilt waren,
reichten bis zum Anfang der 90er Jahre in
der Bahnhofſtraße bis zu „Torfweiſens“, ſo
genannt, weil dort Torfziegel, Preßſteine,
auf dem großen Hofe geſtrichen und in den
Handel gebracht wurden.

Dieſes Grundſtück kaufte dann Dr. Benner
und danach Dr. Mummelthey, deſſen
Erben es heute beſitzen; in der Poſtſtraße
grenzte es an das Gelbertſche Beſitztum, das
noch heute der Familie gehört. Mit dem
Wachſen der Stadt aber mußte im Lauſe der
Jahrzehnte eine Beamtenwohnung nach der
anderen in Büroräume verwandelt
werden. Manch Umbau und manch Anbau
erwies ſich im Laufe der Zeit notwendig. Aber
jedenfalls wird uns unſer Poſtgebäude noch
viele Jahre gute Dienſte tun.

Gewiß, auch der Geſchmack hat ſich in-
zwiſchen geändert. Heute würden wir
anders bauen, zweckentſprechender für
unſere moderne Zeit! Aber uns alten Mer-
ſeburgern iſt die Poſt immer noch ein „ſchöner
Bau“, und er würde auch weniger lokalpatri-
vtiſch angehauchten „Zugereiſten“, wie der
Bayer ſagt, gefallen, wenn ja

wenn endlich die mächtigen Pfeiler und die
hohen Eiſengitter wegfallen würden!

Vielleicht fand man dieſe Umrahmung zur
Zeit des Baues ſchön, vielleicht war ſie da-
mals auch zweckmäßig, da ringsherum noch
allerlei Felder lagen. Heute ſind ſie für den
ſtarken Verkehr, der um die Poſt flutet, ein
arges Hindernis, und die Beſeitigung
dieſer ſtörenden Umrahmung eine verhält-
nismäßig geringfügige Aenderung würde
das ganze Gebiet um die Poſt nicht nur über
ſichtlicher geſtalten, ſondern auch heller und
freundlicher machen. Sie würde unſerem
heutigen Geſchmack entſprechen und unſeren
„Poſtpalaſt“ entſchieden in ein „ſchöneres

arena“ ein herrliches Spielfeld! Bei ſchö- Licht“ ſetzen.

Straßenreinigung
unmittelbar nach dem Schneefall!
Das Polizeipräſidium in Weißenfels, Po-

lizeiamt Merſeburg teilt mit:
Das eingetretene Schneewetter gibt Ver-

anlaſſung dazu, die Bürgerſchaft auf die drin-
gende Befolgung der Vorſchriften über die
Schneebeſeitigung und Beſtreuung der Bür-
gerſteige mit abſtumpfenden Mitteln aufmerk-
ſam zu machen. Die Straßenpolizeiverord-
nung ſchreibt vor, daß der Schnee unmit-
telbar nach dem Schneefall beſeitigt
werden muß. Den zur Reinigung Verpflich-
teten kann, ſchon mit Rückſicht auf etwaige
Regreßanſprüche von Paſſanten, die auf einem
ungereinigten Bürgerſteig zu Fall kommen
ſollten, nur dringend empfohlen werden, die
Vorſchriften über die Straßenreinigung ge-
nau zu beachten. Säumige Straßenreini-
gungspflichtige haben Beſtrafung zu ge-
wärtigen.

Was alles verloren wird!
Von der Autokühlhalle bis zum Trauring

Jm verfloſſenen Dezember ſind im Fund-
b üro nachfolgend aufgeführte Fundſachen
abgegeben worden: 1 Kinderſchlüpfer (neu),
1 Herrenmantelgürtel, 1 Picke, 1 Auto-Kühl-
haube, 1 größerer Geldbetrag, 1 Trauring
und 1 goldene Herrenarmbanduhr. Jn Frage
kommende Verlierer könne ihre Rechte, an
den Fundſachen bei der ſtädtiſchen Po-
lizeiverwaltung im Rathaus am Markt
auf Zimmer 19 während der Dienſtſtunden
anmelden.

Wekkervorherſage
Vorherſage bis Freitagabend: Vor-

übergehend abnehmende Bewölkung und Ein-
tritt von leichtem Froſt, ſpäter wieder trübes
Wetter mit neuer Niederſchlagsneigung und
etwas anſteigenden Temperaturen.

Auch Parkplätze ſollten erleuchtet ſein
Die Stadt Merſeburg hat an verſchiedenen

Bei Dunkelheit
kein Fuhrwerk ohne Laterne!

Der Polizeipräſ. dent in Weißenfels, Po-
lizeiamt Merſeburg, teilt mit:-

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Fuhrwerke bei Eintritt der Dunkel-
heit und bei ſtarkem Nebel ausreichend zu
beleuchten ſind. Als ausreichende Beleuch-
tung iſt mindeſtens eine hell brennende
Laterne mit farbloſem oder gelblichem
Glaſe anzuſehen. Sie muß vorne links ſo
angebracht ſein, daß der Lichtſchein deutlich
von entgegenkommenden und überholenden
Fahrzeugen bemerkt werden kann. Es iſt in
letzter Zeit mehrfach beobachtet worden, daß
ſehr viele Fahrzeuge dieſer Vorſchrift nicht
entſprechen. Die Säumigen werden aufge-
fordert, die Fuhrwerke umgehend mit den
vorgeſchriebenen Laternen zu verſehen.

Verſchönerungsarbeiten.
In den Anlagen am Eulenturm ſind einige

Bäume der Axt zum Opfer gefallen. Bisher
herrſchte ein wirres Durcheinander, denn die
Bäume konnten ſich nicht ausdehnen. Umſo
mehr ſind die Arbeiten zu begrüßen, da da-
durch das innere Stadtbild verſchönt wird.
Da die Treppe nach dem Damm an der Schul-
brücke ſchon längſt fertig iſt, iſt der Weg nicht
mehr notwendig, deshalb iſt er jetzt entfernt

79 Kurſuskeilnehmer!
Zur Ausbildung in der erſten Hilfe bei

Unglücksfällen.
Zu dem vom Roten Kreuz angeſetzten

Lehrgang zur Ausbildung in der Kranken-
pflege und erſten Hilfe bei Unglücksfällen, der
am Mittwoch abend im Vereinsheim des
Vaterländiſchen Frauenvereins ſeinen An-
fang nahm, waren 57 Damen und 22 Herren
erſchienen. Nachdem die Anweſenden durch
den geſchäftsführenden Vorſtand aufgenom-
men waren, hielt der Bezirksführer, Kamerad
Otto Schneider, Merſeburg, einen Vor-
trag über Anatomie, um die Kurſusteilneh-
mer in die Grundbegriffe der Krankenpflege
einzuführen. Die erſte Unterrichtsſtunde
wird am Mittwoch, dem 21. Januar, im Ver-
einsheim ſtattfinden. Noch anzumeldende
Kurſusteilnehmer werden gebeten, ſich bis
zum Dienstag, dem 20. Januar, in der Ge-
ſchäftsſtelle der Sanitätskolonne, Damm-
ſtraße 6 (Hotel „Alter Deſſauer“) zu melden.
Auch an dieſer Stelle wird darauf hinge-
wieſen, daß der Kurſus völlig koſtenlos für
die Teilnehmer iſt und in den Händen von
Dr. med. Martin liegt.

Ehrung beim Vaterländiſchen Frauenverein.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom

Roten Kreuz, Hauptverein Berlin hat der
Vorſtandsdame des VFV. Merſeburg, Frau
Dr. Haacke und der Bezirksdame desſelben
Vereins, Frau Kaufmann Bretſchneider
in Anerkennung langjähriger treuer Mit-
arbeit das Erinnerungskreuz am weißen
Bande verliehen.

„Arbeit und Brok
SPD.- Verſprechungen und Wirklichkeit

Die Deutſchnationale Arbeitergruppe
Merſeburg hielt am Dienstag ihren erſten
Vortragsabend im neuen Jahre ab, für den
als Redner der Geſchäftsführer des Kreis
vereins gewonnen worden war. Der Redner
hatte ſich die Aufgabe geſtellt, an Hand des
Aufrufs der Volksbeauftragten vom 9. No-
vember 1918 zu zeigen, was die Sozialdemo-
kratie einſt verſprochen und wie ſich die Dinge
dann in Wirklichkeit entwickelt haben. Nicht
eine einzige Verſprechung iſt in Erfüllung
gegangen! Um nur einen Punkt herauszu-
greifen: es wurde in dem Aufruf jedem Ar-
beit und Brot garantiert. Und wie ſieht es
damit heute aus? 4500000 Arbeitsloſe, mit
ihren Angehörigen rund 12 Millionen, die un-
terſtützt werden müſſen, da ſie beim beſten
Willen keine Arbeit finden! Der Redner
ſchloß ſeinen beifällig aufgenommenen Vor-
trag mit der Mahnung, feſt zuſammenzuſtehen
und mitzuarbeiten an dem Sturz des Syſtems,
das uns tief ins Unglück geführt hat. Der
gute Beſuch der Verſammlungen der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe iſt ein Be
weis, daß ſich auch in der Arbeiterſchaft
immer mehr die Erkenntnis durchſetzt, daß
das Heil nicht vom Marxismus und aus
Moskau kommen kann, ſondern daß der Weg,
die die DNVP. unter Hugenberg geht,
der richtige iſt und allein zu einer beſſeren
Zukunft führen kann.

Ferienordnung für 1931 32.
Für alle Schulgattungen in den Orten

mit höheren Schulen ſind die Ferien des
Schuljahres 1931,/32 in der Provinz Sachſen
wie folgt feſtgeſetzt worden:

Oſterferien vom 28. März bis 14. April
1931; Pfingſtferien vom 22. Mai bis 2. Juni
1931; Sommerferien vom 3. Juli bis
4. Auguſt 1931; Weihnachtsferien vom
23. Dezember 1931 bis 5. Januar 1932.

Das erſte Datum bedeutet den Tag des
Unterrichtsſchluſſes, das zweite den Tag des
Wiederbeginns des Unterrichts.

Das Schuljahr 1931/52 ſchließt am Mitt-
worden.

Garkenbau am
Die für das Umpfropfen von Obſt-

bäumen im kommenden Frühjahr benötigten
Edelreiſer müſſen jetzt beſchafft werden.
Sofern die Reiſer von den Bäumen im eige-
nen Obſtgarten genommen werden können,
müſſen ſie ſofort geſchnitten werden. Dabei
iſt darauf zu achten, daß die Reiſer nur von
ſolchen Bäumen genommen werden, die ſich
durch reiche Tragbarkeit auszeichnen und die
für die Sorte charakteriſtiſchen guten Eigen-
ſchaften beſitzen. Auch von ſolchen Bäumen,
die mit Edelreiſern umgepfropft worden ſind,
die von guten Mutterbäumen abſtammen,
könnten die beim Rückſchnitt der einjährigen
Triebe abfallenden Reiſer zu weiterem Um-
pfropfen benutzt werden.

Wer in ſeinen Obſtpflanzungen die zum
Aufpfropfen empfohlenen Sorten nicht beſitzt,Stellen Parkplätze eingerichtet, um den Auto-

fahrern Gelegenheit zu geben, ihre Wagen
ſicher abzuſtellen. Die Einrichtung an ſich
iſt ſehr zu begrüßen, doch hört man von Sei-
ten der Autofahrer auch Klagen, und zwar
über mangelhafte Beleuchtung dieſer Plätze.
Am grünen Markt und in der Bahnhofſtraße
z. B. brennt nur in der Nähe des Park-
platzes eine Gaslaterne, ſo daß in der Dun-
kelheit Diebe ihr Weſen treiben können. Viel-
leicht iſt es möglich, dem Uebelſtand durch
Aufſtellung neuer Lampen oder durch Ver-
leaung der Parkpläte abzuhelfen.

Im Anzeiçgenteil der heutigen Nummer
finden ſich Bekanntmachungen des Magiſtrats
betreffend „Oeffentliche Steuer- und Schul-

und die Reiſer von anderer Seite beziehen
muß, tut gut, ſich ſofort an einen zuverläſſigen
Reiſerlieferanten zu wenden oder die Reiſer
durch Vermittlung der Obſtbauabtei-
lung der Landwirtſchafts kammer
in Halle (Kaiſerſtraße 7) zu beziehen. Die
Aufbewahrung der Reiſer zum Umpfropfen
erfolgt am beſten in einem kühlen Keller oder
an der Nordſeite eines Gebäudes oder eines
Zaunes. Die Reiſer ſind im Keller in feuch-
ten Sand, im Freien in die Erde einzu-
ſchlagen. Zu große Wärme und Feuchtigkeit
im Keller iſt jedoch von Nachteil, da die Reiſer
dann vorzeitig austreiben und für das Ver-
cdeln wertlos ſind.

Im Gemüſegarten iſt die Bpöen-
geldmahnung“ ſowie Viehſeuchen iliche
Anvrönung“.,

bearbeitung, ſoweit ſie noch nicht beendet
worden iſt, fortzuſetzen. Bei Eintritt ſtärke-

woch, dem 23. März 1932.
MWMYDYVDEGDPMMMEGE—

Jahresbeginn.
rer Kälte müſſen Roſenkohl und Grünkohl, die
im Freien eingeſchlagen worden ſind, locker
mit Stroh und Reiſig bedeckt werden. Gegen
die in den Gemüſeeinſchlägen ſich einfindenden
Mäuſe empfiehlt ſich die Aufſtellung von
Fallen ſowie das Auslegen von Giftpräpa-
raten.

Jm Ziergarten können noch die
Raſenflächen mit Miſtfjauche oder Kompoſterde
gedüngt werden. Beim Ausſtreuen der Kom-
poſterde achte man darauf, daß ſie nicht ſtellen-
weiſe zu dick auf der Raſennarbe zu liegen
kommt, da unter dieſen Stellen das Gras
ausfault und dann kahle Flecken entſtehen.
Die auf beſonders empfindlichen Stauden auf
gebrachte Schutzdecke aus Reiſig, Stroh oder
Laub iſt bei gelinder Witterung unter Mittag
zu lüften, um ein vorzeitiges Austreiben die-
ſer Pflanzen zu verhindern.

Des Merſeburger Rundfunkhörers
treueſter Freund.

Generalverſammlung beim Funkverein.

Der Funkverein hielt dieſer Tage im
„Hohenzollern“ ſeine ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende Schwanitz,
begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder
und erſtcttete den Jahresbericht. Der Verein
kann auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurück
blicken. Zur Förderung des Rundfunks wur-
den im Laufe des Jahres verſchiedene, zum
Teil öffentliche Vorträge gehalten. Durch
Belehrungen und praktiſche Vorführungen

an den verſchiedenartigſten Funkgeräten ging
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e rK n Sti oſte Beſon r err n Lihes do r Ein erſte Ehrenbünunge au d eſttag fi grau rgezeigten gslegung s ſeine em „G ag für er, fin r vonder V einen u g und Vollen roßvater“ das ga ſterer T Schladnerw Kaſ endu r“ Ka nze D ag und ebaDanr ereinskaſſe artet ſenbe jahre nung von rl Ma orf, das eſtw ch!
laſtur des Vereit Dem K er i richt feierte deſſen rtinſ mit agen, dns aſſier St N hunde ohn d eſtgott er d
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ßen fähigen lan nlaſſun r ahren rs“ Geb nſtändch den J du gen w palier zu, w ückte d rden, di erſone getötet wo

echers igten lei: Ge anchmal g auch t e das Gäſte t er die Gefüh en Ve u- ditz z ſchena i raſende agen beobE zu b lei- Bä gen Mitt geſchah n früher tes er Kir Reihe rt vom reinen Halle fu n der Ri r Geſchwi achrfolg eſchlie ähniſ ag kam en sdienſte che ſind Viele Soh Der hi hren ichtun indigkeireich wünſch ch, de ein ho teil nahm die ſo ne, O hinter g nach S te de m lieb her G u auch vi en an nſt nich ſt vor de e Wa chkeu

aus M e Geflü n e e nd ſelte e Tun n en werſeb gelzü r r drat( ſarker in viellei Waagen et en wort e en ollte inMit urg und 3 chte g eude ber ef gerüh zuſpreche Glück er inn cht noch ige. abei di ei er den ohl den vo Schkeuditzdie der Um r iberſand edt Ausd rt, und n. Das „Lob erer B nie, wi gefah ie Schu Fußw rderen üb ggrößte Gef ſchon d ms Nati g. cher 3 en einem Dipion K ſetner( ren erren, d ung de ſo Das umgeriſſ n u 2t onal mts eit mi m Dipl reisausſchuf n“ hie den mä r Ch k Ke en ur nd wierreicht äſuigelausſe gſteren ver Leipzig vorſteh t dem Vandegt 50 ſchuß Au r geſun ächtigen Ki oral konnte nnzeiche ad tot r1930 ihn die Ausſ sſtellun n bericht zig“, einige G her Eb Landrat Mark. Zu ch der K gen wo n Köni ſchm nicht e n des e dem

ſtell g der et, die gek emei ert a waren m Orts Kirche rden ſ g der utzt w rkannt hinter
an kg We an egertrighe des e fomnren derer e en auch S errer Se ein. e wird ge erf ter vän
Züchte ich, ſo u ihren n des J war, ten Glück Namens eher zum 7223 in in r ten d üb wird geb n, weil es
ſkügelzt des Ve in dieſem Höhepunkt ahres Militärv wünſche ngrr Ortsver ratulie errn n die P au gru die Feier. er den in eten, etw be verlgelzucht fü erein. ax vereine ren „Gr Dam almw ppiert Polizei mi Fr aige W der

eich in Merſebu r Hebun aben ſich Tra und S tz Grun mann ach freut d er“ getrof e er das „Danket d e Inſaſſen mmenden ehmunge
Als größter K rg und U g der G nz Stie portverei ert vom vom Tau darüber ä fen, der ſi s Rechte fü emfraglich es zweit Vielleicht Wagen d n Abb

Han erſte maß Konkurr mgebur e em Glü hler v n „Ger Deutſch 10 f ſt e i n ußerte N ch ſpät ür den gab en Aut en Wa könne den
annov gebe enz gezei ig er Mini Zlückwunſ om Mä mania“ 100 Jahr da, an w och ſ er ſehr e en ma o überh gens, d n die

die alljä erſche nde Scha gezeigt ſterprä chſchr ännerge und ſch hren ſ an wel teht d er chen. olt w er von ten
z J u f l. und äſident eiben ergeſangv d ſchaft der eine A chem M er glei urde demſtatt, b ährlich i Jung and die eine i en w des P erein Al er Chriſ ufnah artin che nähere A

beſchick m Okt geflü große faktur n der S aren ei reußiſch tar riſten er hme in di ſohn v n eine

und Ta t mit ober ab gelſcha Unſ Berlin Staatlich ein Geld jen iſt ih wurde e erfuhr; die G u Gerene La er war ſen G en wird ehrter Rei te Ehre zellanm S ens ei niert. D t gleich Jahres art. J rafe
e en 3 r. m eflügel S s prä beigeſe nach Oberhi e Stä irchlei wohne: hatte ein i ober d

Jezeſchuet wohlv zur S ed. W „Sehr äſſide ellt. der rt des ätte n nei der in in es ve küet erdie Schau ſ Wols geehrt mit ſck des Pred es Ki geblieb der G er Schloſ der hieſi rgan nführe en Tau uch auf hrenprei und jahre endun r Marti und br ralSuperi s Glück eiſes verlas leidegt. ide Zütz en Gem Siedlu of
nden ubenſch der J eis aus- hres ſ g Jhres nſohn! d achte Gr ü erinten wunſch rlas Züt Er h r tzſchdorf eindev nung 121. bis 2 Taubenſ ſchau Jnter S li preche ich s 100. L ideskir r ü ß denten hſchreib Zützſe dorf atte v bedroh orſteher 931

S a uhe 23. N nſchau des Ber! nati chſten G ich Jhne Lebens teilt rche und e der ev D. Schö en abgeſchlag gehör on den t und fTauben Novembe es Korn in, d u lückwü n meine ilte Paſt des K vangeliſchen öttler hat jlagen b enden W der G be olg
es eine aller Raſſe r, beſchickt itinentes &7 nd wünſch nſche aus gergel W Die onſiſtorin zen Lan g. Sr. obwohl er d eidenbäum emeinde 100
P. Rod intt uber 5000 hin G e, daß Jhnen e Ich hoffe ſeinen et De deine ſam ms. Danach ereindeverſhet ahu keine Erl Aeſteohl er Züch Farbenſchlä er 5000 zeſundh Jhnen a ffe ſei denn gemeinſ em Grei nach rauf devorſteh g des W e Erlau wen
geſtellte e mö ter, d läge wie eit und uch wei inen Abſch meine Hä nſame reiſe den de dieſer i er ſtellte i eges bnisn glich em Bä n, war ein nd Wo iter- die Abſchluß Hände“ en Lied en dem ihn ſck te ihn komm lingut“ und Modeneſ mit ſei äckermeiſt r ſchi geſegnet hlergeh dte Reihe uß. Wie de fand ede: S Diens noch ſchwer b zur R ende g
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s Hei wagt Umgeb tchen Mi Wer nta und ark. Di zahlung

Tiere Heimatverei en es zwei ung t freu in es gskin Klei Die Ausz auHerr nan dte atwereina e Mkiglieher Gßrit v derer Gruß rinder v wirklich ſtin d. t t erfolgt Feetet der S e

n zu gehen weſhon n anzu Hindenburg.“ e ſich de Wange on daß Sonnt meinden de den
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Mehr on e r erhtefe Wyre R wurketare ſ rn Henalter vo er durſte ebenf e wall Im Klget egelklub „Luſtige
gut“, z s Mod r P. N zweiter eſe Ehre burtsta arl Ma lautet von Lebensgefäh n s88 ebenfalls wo all im K nſtaltete „Luſtige Uunt
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Einigung im Angeſtellten-

Tariſſtreit.
Defſanu. Von den Angeſtelltenverbänden

wird geſchrieben: In den am Donnerstag,
dem 8. Jannar, zwiſchen den Angeſtelltenver
bänden und dem Anhaltiſchen Arbeitgeber-
verband geführten Verhandlungen forderte
der Arbeitgeberverband bekanntlich einen
Abban der Tarifgehälter um 10 Prozent. Jn
den am Montag und Dienstag erneut geführ
ten Verhandlungen iſt es nun doch noch zu
einer Einigung gekommen, ſo daß ſich der
Zuſammentritt des Schlichtungsausſchuſſes
heute erübhrigt Die zum 1. Februar 1931 ge
kündigte Gehaltstabelle bleibt nach der ge-
troffenen Vereinbarung bis zum 31. März
1931 in Kraft. Die Gehaltsreduzierung er
folgt erſt vom 1. April 1931 ab. Gehälter bis
100 Mark erfahren keine Kürzung, ebenſo
wenig die ſozialen Zulagen und die Lehr-
lingsvergütungen. Die tariflichen Gehälter
von 100 bis 200 Mark werden um 5 Prozent,
die von 200 bis 300 Mark um 5 Prozent,
die über 300 Mark um 6 Prozent gekürzt.
Der Arbeitgeberverband wird ſeinen Mit-
gliedsfirmen empfehlen, die über die Tarif-
gehälter hinaus gewährten Leiſtungszulagen
auf der Baſis von 6 Prozent zu kürzen. Das
nene Abkommen kann früheſtens zum
30. September 1931 gekündigt werden. Die
Angeſtelltenverbände haben ſich unter dem
Zwange der Verhältniſſe mit dem Abbau der
Tarifgehälter einverſtanden erklären müſſen.
Vuter Berückſichtigung aller in Betracht
kommenden Umſtände lag der Abſchluß einer
freien Vereinbarung im Intereſſe der Ange
ſtellten

Die Unſicherheit wächſt.
Tiefenort. In letzter Zeit häufen ſich die

Nachrichten von Räuberbanden, die an ver
ſchiedenen Stellen des Werratal s Ueberfälle
auf Fuhrwerke, Autos und einzelne Perſonen
verübten. Auch werden dieſer Bande zahlreiche
Diebſtähle und Einbrüche zur Laſt gelegt. So
wurden in Widdershauſen in mehreren Häuſern
Einbruchsdiebſtähle verübt. Auf der Land-
ſtraße Dippach--Heringen wurde eine Frau
von einem Mann angeſallen; als ſie um Hilfe
rief, ſuchte er das Weite. Auf der Chauſſee
Dippach--Widdershauſen wurde ein Mädchen
von drei Männern überfallen. Bei einem
Kampf mit drei Banditen verletzte einige Zeit
darauf an derſelben Stelle der Metzger Mäder
einen der maskierten Räuber durch einen
Schlag und konnte ſich ſo den Räubern ent-
ziehen. Jn allen Fällen ſind die Täter un-
erkannt entkommen.,

Feuerkampf mik Wilderern.
Altenburg. Von Jagdſchutzbeamten wur-

den bei Mockern fünf Wilddiebe auf friſcher
Tat ertappt, die ſofort flohen. Hierbei ent-
ſpann ſich eine Schießerei, in deren Verlauf
ein Wilderer angeſchoſſen wurde.
Bei der Verfolgung konnte einer der Wild-
diebe feſtgenommen werden; es handelt ſich
um einen Einwohner aus Rehmsdorf bei Zeitz
namens Kühn. Bei ihm wurden zehn
Kaninchen und verſchiedene Fanggeräte
gefunden. Ueber ſeine Komplicen gab er keine
Auskunft.

Der gläſerne Berg.
Roman von Felix Neumann.

Copyrighi 1930 by Karl Köhler Co.,
Berlin-Zehlendort,

(18 Fortſetzung. Machdrud verboten.
Das Herz krampfte ſich in ihm zuſammen,

als er den traulichen Raum betrat, in dem
noch ein Hauch der Toten zu verſpüren war.

Er kannte die fein parfümierte Seife, die
ſie ſo liebte, und von der er ihr zum letzten
Geburtstag einige Stücke ſchenkte.

Nun lag der Duft noch in allen Ecken
und trieb ihm erinnerungsſchwer das Waſſer
in die Augen.

Da ſtand das ſchneeweiße Bett unter dem
zarten Himmel. Daneben der Toilettetiſch,
den er genau nach Annalieſes heimlich an-
fertigen ließ zum Weihnachtsfeſt vor zwei
Jahren. War das ein Jubel geweſen!

Und am Fenſter der Schreibtiſch!
ſank auf dem Stuhl nieder.

Jhm fehlte der Mut! Sollte er mit
rauhen Händen in die Geheimniſſe dieſes
Mädchengemaches eingreifen? Er ſchauerte
zuſammen, dann aber riß ihn ein heiliger
Zorn empor. Hier gab es kein Zaudern und
Zweifeln! Er glaubte nicht an den „Unglücks-
fall“ und wollte Gewißheit haben. Täuſchte
er ſich, dann war es um ſo beſſer, dann hatte
er vor ſeinem Gewiſſen getan, was ihm zu
tun oblag.

Er durchſuchte
fand ſich.

Briefe über Briefe waren wohl da, aber
kein einziger, der eine Spur andeutete. Es
waren Schreiben von ihm aus Rußland, aus
Mailand, Briefe von Freundinnen, und ein

von Annalieſe lag noch unerbrochen

Erich

den Schreibtiſch. Nichts

in der Mappe, er war erſt am
Brief

Tage nach
dem Unglück eingetroffen.

Großfeuer.
Sechs gefüllte Scheunen eingeäſchert,

Gräfinan (Jlm). Ein Rieſenbrand,
deſſen Entſtehungsurſache noch unbekannt iſt,
wütete am Dienstagabend in unſerm Ort.
Sechs Scheunen, die mit Erntevorräten bis

unter das Dach gefüllt waren, wurden einge
äſchert. Von vier dieſer Scheunen ſtehen noch
die Grundmauern, während die beiden anderen
völlig ausgebrannt ſind. Die aus Jlmenan
und Stadtilm herbeigerufenen Motorſpritzen
mußten ſich daranf heſchränken, ein Ueber
greifen des Brandes zu verhindern.

Kommuniſkiſche Gewalkkaken
vor Gerichk.

Ausſchreikungen Erwerbsloſer. Das Gericht mildert
die Strafen, Die Ausſchreitungen in Clingen.

Torgau. Am Dienstag fand die Be-
rufungsverhandlung gegen den Torgauer
Kommuniſtenführer aurer Alfred Holz-
weißig aus Torgau, der ſeinerzeit vom
Schnellſchöffengericht in Torgau wegen
ſchweren Aufruhrs zu anderthalb Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, ſtatt.
Anläßlich der Kreistagsſitzung am 13. No-
vember v. J. kam es im Verlaufe der Be
ratungen zwiſchen demonſtrierenden Er-
werbsloſen. die von Kommuniſten aufge-
putſcht waren, und Sicherheitsbeamten zu
blutigen Zuſammenſtößen bei denen zwei
führende Polizeibeamte erheblich verletzt
wurden. Einer von ihnen, der ſtädtiſche
Polizeimeiſter Bartels, leidet noch heute
unter den Folgen einer damals wieder auf-
geſchlagenen und iſt bisherdienſtunfähig. rſt der aus Wittenberg an-
geforderten Schupo gelang es, den Frieden
wiederherzuſtellen, der noch einige Tage ge
fährdet war. bis allmählich unter dem Ein-
druck der Anweſenheit des auswärtigen
Polizeiaufgebotes, der im Schnellverfahren
verhängten empfindtichen Strafen gegen ſechs
aufrühreriſche Kommuniſtenführer und der
energiſchen Betreibung der Unterſuchung
gegen Verdächtige, die Wogen der Erregung
allmählich verebbten. Gegen ihre Ver-
urteilung hatten Holzweißig und der 20-
jährige Arbeiter Martin Zaſpel, beide aus
Torgau, Berufung eingelegt. Der Staats-
anwalt beantragte diesmal mildernde Um-
ſtände und Umwandlung der Zuchthausſtrafe
in eine Gefängnisſtrafe von nur ein Jahr
und für Zaſpel ſtatt der verhängten ſieben
Monate Gefängnis drei Monate. Da aber
die geſetzlich zuläſſige Mindeſtſtrafe bei der
Aufrechterhaltung der Anklage auf ſchweren
Landfriedensbruch ſechs Monate beträgt, be-
antragte der Anklagevertreter auf Vorhalt
des Vorſitzenden eine Strafe in dieſem Sinne
mit der Maßgabe, drei Monate auf dem
Gnadenwege zu erlaſſen.

Das Gericht ging in beiden Fällen über
den Antrag des Staatsanwaltes hinaus und
verurteilte Holzweißig zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
und Zaſpe! zu einer ſolchen von ſechs
Monaten Bei letzterem ſoll nach Verbüßung
von drei Monaten der Reſt der Strafe, von
dem die Unterſuchungshaft abgezogen wird,

bei guter Führung erlaſſen werden. Auch
Holzweißig wurde die Unterſuchungshaft in
ren Maße angerechnet. Er wurde abge-

rt.
In der Urteilsbegründung betonte der

Vorſitzende, daß das Gesicht nicht nur des-
halb dem Angeklagten Holzweißig mildernde
Umſtände zugebilligt habe, weil er ſich nicht
feige hinter den Kuliſſen bei jenen Vor-
gängen verſteckt habe, wie oas ſonſt die Mos-
kauer tun, ſondern auch, weil die große Not
der Erwerbsloſen eine gewiſſe Erregung und
in ihr begangene Handlungen in einem
etwas milderen Lichte erſcheinen laſſe.

Arkeil im Cünger Land
friedensbruch-Prozefſz.

Sondershauſen. Nach viertägiger Ver-
handlung in Clingen fällte das Sonders-
häuſer erweiterte Schöffengericht im Land-
friedensbruchrrozeß gegen zehn Kommuniſten
aus Greußen und Clingen das Urteil.
Neun der Angeklagten wurden zu Gefäng-
nisſtrafen von neun Monaten bis herab zu
ſechs Wochen verurteilt. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen. Bei einem der Ver-
urteilten wurde die Strafvollſtreckung aus-
geſetzt, drei erhielten eine Bewährt gsfriſt
für die volle Strafe, vier für einen Strafreſt
von drei Monaten. Die Haftbefehle der in
Unterſuchungshaft befindlichen Angeklagten
wurden aufgehoben. Dem Prozeß lagen die
Zuſammenſtöße zugrunde, die ſich in einer
in Clingen von der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei im November v. J.
veranſtalteten Verſammlung zwiſchen Kom-
muniſten und Nationalſozialiſten ereignet
hatten und bei denen eine ganze Anzahl
Nationalſozialiſten verletzt wurde. Zur
Klärung dieſer Vorgänge hatte das Gericht
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vernommen. Jm Verlauf der Prozeßver-
handlungen mußte ein als Zeuge Ver-
nommener vorübergehend in Haft genommen
werden weil er einen Meineid geleiſtet hatte.
Er wurde jedoch aus der Haft wieder ent-
laſſen, nachdem er unter dem Druck der
Gegenbewceiſe zugegeben hatte, wiſſentlich
etwas Falſches beſchworen zu haben.

10 Prozent Rabatt in Hokels.
Halberſtadt. Die Hotel- und Gaſthaus-

beſitzer von Halberſtadt haben, wie das Städti-
ſche Verkehrs- und Wirtſchaftsamt Halber-
ſtadt mitteilt, beſchloſſen, die Preiſe für Ueber-
nachtungen bei einem Aufenthalt von 3 Tagen
an um 10 Prozent zu ſenken.

Gaskod von Mukker und
Tochier.

Leipzig. Hier wurden eine 55 Jahre alte
Frau und ihre 22jährige Tochter in der Küche
ihrer Wohnung durch Gas vergiftet aufge-
funden. Wiederbelebungsverſuche blieben

ohne Erfolg. Man weiß noch nicht, ob ein
Unfall oder Selbſtmord vorliegt.

Der Tod in der Barbierſtube.
Neuſtadt a. d. Orla. Der hier zu Beſuch

weilende Maurermeiſter Milker aus Gera
wurde in dem Augenblick, als er ſich in einem
Friſierladen zum Raſieren einſeifen ließ, vom
Herzſchlag getroffen und ſank leblos vom
Stuhl.

Volksſtrickſkunde.
Artern. Wie ſchön war es doch früher in

der guten alten Zeit. Faſt jeden Abend der
Woche verſammelten ſich Frauen und Mäd-

Erich ſteckte ihn in die Taſche, er wollte ihn ihm wich, wie Eiſeskälte legte es ſich ihm
als Andenken und teures Vermächtnis auf-
bewahren.

Er forſchte weiter, mit bebenden Händen
und blutendem Herzen. Er kam ſich ſo er-
bärmlich ſo gemein vor, aber eine
innere Stimme ließ ihm keine Ruhe und
ſcheuchte ihn immer wieder an die traurige
Arbeit, wenn er die Arme ſinken ließ.

Er griff zum Handſpiegel und leuchtete
damit das Löſchpapier der Schreibmappe ab.

Er konnte manche Worte halb oder voll-
ſtändig entziffern.

„Schreckl--“ und „lieber“, „ach“ und „Ent-
täu--“ las er.

Aber das waren Brocken, die, aus dem
Zuſammenhang geriſſen, nichts bedeuteten.

Jn einer Seitentaſche der Mappe ſteckte
ein Stoß ungehrauchten Briefpapiers. Er
wollte es beiſeite legen, aber eine Eingebung
veranlaßte ihn, die Briefbogen einzeln vor-
zunehmen.

Da fand er ein Blatt!
Es enthielt den Anfang eines Brieſes,

dann folgte ein Tintenfleck. Wahrſcheinlich
war der Bogen durch einen neuen erſetzt

beiſeite gelegt worden und zwiſchen das
andere Papier geraten.

Erich nahm den Brief, er zeigte Elſes
Schrift, und als er las, nahmen ſeine Züge
einen unheimlich ſtarren Ausdruck an.

Die Worte lauteten:
Mein lieber, lieber Kurt! Nun weiß ich,

daß alles, alles zu Ende ſein muß! Nie werde
ich die Schan

Hier brach das Wort ab, und es kam der
Fleck, der den Bogen unbrauchbar machte.

Schwer und keuchend ging Münſters Atem.
Noch einmal überflog er das Geſchriebene.
Von ſeinen Augen ſank ein Schleier, nun
wußte er alles! Die fliegende Unruhe in

ums Herz.
Ruhig und gefaßt erhob er ſich. Er nahm

das Bild vom Tiſch; auf dem er mit Elſe zu-
ſammen abgebildet war, und betrachtete es
lange.

Dann drückte er einen Kuß auf der
Schweſter liebliches Antlitz und murmelte:
„Jch räche dich mein armes Kind!“

Er packte die durcheinander gewühlten
Sachen ſorgſam fort, verſchloß das Zimmer
und ging leiſe in die Küche, wo das Mädchen
hantierte.

„Jch habe einen wichtigen Gang zu tun,
beſtellen Sie, daß ich bald wiederkämel“

Langſam ging er durch die abendlichen
Straßen.

Er machte einen Umweg, um nicht Be-
kannten zu begegnen, und erreichte endlich
den gewaltigen Gebäudekomplex der „Velag“

Mechaniſch ſtieg er die Treppen der Zen-
tralabteilung hinauf.

Er wußte kaum was er tat. Er hatte nur
das Gefühl, daß er ruhig bleiben müſſe,

Ohne ſich melden zu laſſen, klopfte er an
die Tür des Generaldirektors. Auf das
„Herein“ hin, trat er ein.

Die Kronen brannten, in der Luft lag wie
immer der Dunſt ſüßlicher Zigaretten.

Doktor von Lenner, ſaß über ein Akten-
ſtück gebeugt und blickte erſt nach einer Weile
auf, da er glaubte, irgendeine untergeord
nete Perſönlichkeit des Betrieberz ſei einge-
treten.

Regungslos verharrte Erich an der Tür.

„Na 4Gedehnt ſagte es Lenner, warf den Ziga
rettenſtummel in den Aſchbecher und hob den
Kopf.

Da ſah er Erichs Augen auxf ſich gerichtet,
ein heftiges Zucken ließ ihn zuſammenfahren,
etwas wie Grauen und Schulsdkewußtſein
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chen und kamen in den langen Winteraben-
den zuſammen. Aber nicht zum Tanztee
oder ſonſtigem Vergnügen. s wurde ge-
ſponnen und geſtrickt. Leider weiß unſere
heutige Jugend nichts von den ſchönen
„Spinnſtunden“. Es iſt daher immer zu be-
rüßen, wenn etwas ähnliches wie früher
etzt ins Leben gerufen wird. So verſam

melten ſich in der Woche einmal Frauen,
Mütter und junge Mädchen im Zeichenſaal
der Schule und halten eine Volksſtrickſtunde
ab. Die Wolle dazu iſt geſpendet und von
der Spenderin auch ſelbſt verſtrickt. Die
ertigen Strümpfe werden dann an not-
eidende Arme verteilt. Während der Arbeit

iſt die Unterhaltung nicht ſtumm. Da wird
Klavier, Flöte und Laute geſpielt, geſungen
oder auch vorgeleſen. So wird manche Not
kinderreicher Familien gelindert.

Erfurt und die Gleichenſage.
Berühmt und intereſſant iſt die Sage vom

zweibeweibten Grafen von Gleichen, deren
Schauplatz nahe bei Erfurt, in den drei
Thüringer Gleichen-Burgen, liegt. Der Graf
erhielt die Erlaubnis, die Sultanstochter, die
ihn auf einem Kreuzzuge aus ſeiner Ge-
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fangenſchaft rettete und nach Thüringen be-
gleitete, neben ſeiner Gemahlin als zweite
recht mäßige Ehefrau zu behalten.

Den Grund zur Entſtehung der Sage hat
der in Erſurt befindliche Gleichen-
Grabſtein gegeben, der hier den Grafen
mit zwei Frauen darſtellt, von denen die eine
ein Fürſtendiadem im Haar trägt. Jn Wirk-
lichkeit ſind die beiden Frauen jedoch die Ge
mahlinnen des Grafen Ernſt IV., mit denen
er nicht gleichzeitig ſondern nacheinander ver-
mählt war. Die Grafen von Gleichen, ur
ſprünglich ein mächtiges und reiches Geſchlecht,
lebten als kaiſerliche Vögte auf ihren bei Er
furt liegenden Burgen und waren Schutz-
herren des weitbekannten Peterskloſters auf
dem Erfurter Petersberge. Die Sage ſelbſt
iſt im Treppenhauſe des Rathauſes der Stadt
Erfurt in einer Reihe von Gemälden durch
Profeſſor Kempffer feſtgehalten.

Der Grabſtein bildet noch heute eine ſehr
intereſſante Sehenswürdigkeit im Erfurter
Dom, dem ſchönſten mitteldeutſchen Bauwerk,
und wird ſtets neben den zahlreichen ſonſtigen
Kulturdenkmälern der alten Luther-, Blumen
und Domſtadt mit regem Jntereſſe in Augen
ſchein genommen.

trat in des Mannes Züge, der mit beiden
Händen die Lehne des Seſſels umkrampfte.

Hochaufgerichtet trat Münſter einen Schritt
näher.

Er wußte genug, es gab nach dieſer Se-
kunde des Wiederſehens nichts mehr zu ver-
heimlichen.

Langſam ſtand der Baron auf.
Beide maßen ſich mit den Blicken, ohne

ein Wort zu ſprechen.
Stumm reichte Erich Elſes Brief hinüber,

der in der Hand des anderen kniſterte.
Der Doktor las die Zeilen. Der welt-

gewandte Mann hatte nach dem erſten jähen
Schreck die Faſſung wiedergewonnen. Er
neigte leicht das Haupt: „Bitte ich ſtehe zu
Jhrer Verfügung!“

Nun war der Ring der Beweiſe geſchloſſen.
Erich ſtand vor dem, der ſeine Schweſter in
den Tod getrieben hatte. Alles Blut ſchoß
ihm nach dem Herzen, in den Schläfen häm-
merte und kochte es in Verzweiflung und
Zorn. Farbige Flammen und Ringe tanzten
vor ſeinen Augen.

Die Welt um ihn verſank, er ſah nur noch
vor ſich den Mann, der das Glück ſeines
Heimes verſcharrte.

Als der vernichtende Strom zurückebbte,
als wieder klares Denken in ſein Herz zog,
lag Herr von Lenner röchelnd auf der Erde.

Langſam, mit dem Gefühl des Entſetzens,
zog Erich die Hände vom Hals ſeines Geg-
ners zurück.

Dann trug er den ſich allmählich Erholen-
den zum Ruhebett und flößte ihm Waſſer
ein.

Jetzt beſann er ſich auf die Einzelheiten
Mit dem Ausruf „Mörder“ hatte er ſich auf
Lenner geſtürzt.

Nun bereute er es tief, daß er ſich hin
reißen ließ. Morgen wollte er die Waſſen
ſprechen laſſen.
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Der „Augendiagnoſtiker“.
Eilenburg. Dienstag abend fand eine

öffentliche Verſammlung ſtatt, die von einem
Berliner Augendiagnoſeheilkünſtler einbe-
rufen und von 200 Menſchen beſucht war.
Dem Vortragenden trat ein hieſiger Arzt ent-
gegen und forderte ihn auf, bei zehn Kranken,
die er mitgebracht habe, durch Augendiagnoſe
die Krankheit feſtzuſtellen. Da der Vor-
tragende dies ablehnte, bezeichnete ihn der
Arzt als Schwindler und verließ den Saal.
Da faſt die geſamte Zuhörerſchaft dem Arzte
olgte, ſo befand ſich der Vortragende ſchließ-
ich allein im Saale, ohne ſeinen Vortrag zu
Ende geführt zu haben.

Landesverband
Sachſen- Anhalt des V. D. A.

Deſſan. Der Landesverband Sachſen-
Anhalt des Vereins für das Deutſchtum im
Ausland verſammelte ſich am Sonntag im
Hotel „Kaiſerhof“ in Deſſau zur diesjährigen
Landesverbands Hauptverſammlung. Dr.
Schleicher wies auf die zunehmende Be-
drückung der Brüder im Auslande hin,
denen die Arbeit des Landesverbandes gelte.
Herr Parſenow erſtattete den Bericht über
die Jahresarbeit des Landesverbandes. Der
Gruppenbeſtand war Anfang 1931: 150 Orts-
gruppen gegen 142 im Vorjahre, 4 Frauen-
gruppen, 17 Jugendgruppen (15) und 7608
Schulgruppen (632), ſo daß eine Geſamt
zunahme von 86 Gruppen zu verzeichnen iſt.
Die Rechnungslegung des Schatzmeiſters und
die Berichte der Kaſſenprüfer ergaben ein
günſtiges Geſamtbild.

Einen breiten Raum nahm die Stellung
nahme zu der Werbewoche ein, die alljährlich
die für die Arbeit des VDA. nötigen Mittel
aufbringt. Direktor Spohr-Berlin, der die
Grüße des Geſamtvorſtandes überbrachte,
hielt es für richtig, den Sammeleifer der
Jugend weiter anzufeuern. Ein Bericht über
die Betreuungsarbeit deckte die Schwierig-
keiten im Betreuungsgebiet Südſlawien auf.
Die große Pfingſttagung findet 1931 in
Aachen ſtatt, um auch an die Weſtgrenze des
Reiches das imponierende Element einer
Pfingſttagung heranzutragen.

Ein Werkſpion verhaftek.
Deſſan. Vor' längerer Zeit verließ ein

Jngenieur aus Deſſan plötzlich ſeine Stellung
bei einer Deſſauer Firma, die ſich mit dem
Ban von Spezialmaſchinen befaßt. Sofort
ſtieg der Verdacht der Werkſpionage auf.
Gegen Weihnachten kehrte der Ingenieur nach
Deſſau zurück und wurde ſofort von der
Kriminalpolizei beobachtet, da man glaubte,
daß er durch einen Mittelsmann Zeichnungen
derſelben Firma an ſich bringen würde. Vor-
geſtern reiſte der Jngenieurx von Deſſau nach
Berlin und geſtern abend erfolgte ſeine Ver
haftung auf Bahnhof Friedrichſtraße durch
Beamte des Berliner Polizeipräſidiums und
einen Deſſauer Kriminaloberwachtmeiſter.
Auch ſein Gepäck wurde beſchlagnahmt. Wie
weit die Werkſpionage gediehen iſt, muß die
Unterſuchung ergeben.

Frecher Brillankenraub.
Magdeburg. Auf dem Breiten Weg wurde

am Mittwoch abend ein außergewöhnlich
dreiſter Raubüberfall verübt. Unbekümmert
um den in dieſer Zeit lebhaften Straßenver
kehr, ſchlug ein junger Mann, der wohnungs-
loſe Arbeiter Andreas Knoblach, die Schau-

„Jch habe etwas getan, was jch nicht
hätte tun ſollen! Die Schuld fällt auf Sie.
Sie werden von mir hören!“

Erich Münſter ging nach Hauſe, der
Sturm hatte ausgetobt, es blieb nun eine
große, erbarmungswürdige Leere.

Blaſſen Antlitzes, aber äußerlich ruhig,
trat er zur Mutter ins Zimmer. Erich wich
ihren fragenden Blicken aus. „Jch habe
etwas erledigt, was nicht aufgeſchoben wer-
den durfte!“

Jn der Frühe des nächſten Morgens ſuchte
Erich einen ihm beſonders durch enge
Freundſchaft naheſtehenden Anwalt auf, um
ihn um Rat zu fragen.

Der vielbeſchäftigte Mann ſaß gerade
beim Kaffeetiſch, als ſich Münſter zu unge-
wohnter Stunde melden ließ. Er begrüßte
den Freund mit ſtummen Händedruck; er war
bei der Beerdigung dabei geweſen.

Ruhig und gefaßt erzählte Erich die Be
gebenheit vom vergangenen Abend und die
Begleitumſtände.

Der junge Anwalt hörte mit ſteigender
Spannung zu, ohne jedoch den Erzähler zu
unterbrechen.,

Münſter ſchloß: „Jch werde Lenner for-
dern! Ich weiß daß dieſe Art, Ehrenſachen
guszutragen, heutzutage verpönt und unter
Strafe geſtellt iſt, aber es gibt keinen
anderen Ausweg bitte willſt du

Der Freund erhob ſich: „Jch habe dich erſt
ruhig erzählen laſſen, lieber Erich, weil ich
völlig im Bilde ſein wollte. Nun aber muß
ich dich für einen Augenblick unterbrechen.“

Er ging zum Schreibtiſch, auf dem die
Frühnummer der Stadtpoſt lag. „Haſt du
noch keine Zeitungen geleſen?“

Erich ſchüttelte den Kopf.
„Du wirſt dir über die Art, wie du Len-

er entgegenzutreten beabſichtigſt, nicht mehr

fenſterſcheibe des Juweliergeſchäftes Breiter
Weg 170 ein und raubte ein Kiſſen mit 15
Brillantringen.

Er flüchtete darauf in die Schöneeckſtraße.
Die Paſſanten waren über die Dreiſtigkeit
des Räubers derart erſtaunt, daß ſie erſt
während der Flucht des Täters an ein Zu-
greifen dachten. Sie verfolgten den Mann, und
es gelang ihnen, ihn auch in einem Hausflur
in der Schöneeckſtraße zu ſtellen. Das ſofort

alarmierte Ueberfallkommando brachte ihn z.
Tache.

Bei ſeiner Durchſuchung fand man bei ihm
noch ſieben Brillantringe, von denen einer
einen Wert von mehreren tauſend Mark hatte.
Der Geſamtwert der entwendeten Ringe be-
trug etwa 5000 Mark.

Knoblach hatte auf der Flucht noch mehrere
Ringe verloren, von denen ein Teil wieder
gefunden wurde.

Die Fürſtlich-Stolbergſche Bibliothek
in Wernigerode wird aufgelöſt.

a

Die wegen ihrer Sammlung von Liederhandſchriften weltberühmte Bibliothek des
Fürſten Stolberg in Wernigerode wird jetzt aufgelöſt und einzeln verkauft werden. Die
Bibliothek iſt 400 Jahre alt.

Seit Jahren war der Fortbeſtand der
gerode, die mit etwa 120 000 Bänden zu den größten

Verhandlungen ſchwebten über die Möglichkeit, ſie dem Staat geſchloſſen
Nunmehr iſt die Notwendigkeit eingetreten, ſie aufzu-

gehört, gefährdet.
zu erhalten oder zu verkaufen.
löſen.
werden.
zweitgrößte deutſche Bibelſammlung.
logiſche Abteilung und mit 1130 die Handſchriftenabteilung,

Man hat verſucht, dieſes herauszunehmen, um es De
Keines der in Betracht kommenden Jnſtitute iſt fähig, die dafür er-

Lochheimer Liederbuch iſt.
land zu erhalten.
forderliche Summe aufzubringen.

Das ſoll in der Form geſchehen, daß einzelne Ab
Dieſe vier Jahrhunderte alte Bibliothek umfaßt dAm wichtigſten ſind mit 6250 Bänden die Hymno-

FürſtlichStolbergſchen Bibliothek in Werni-
Bücherſammlungen Deutſchlands

Abteilungen insgeſamt verkauft
mit etwa 3500 Bänden die

höchſter Schatz das
Deutſch

deren

„2
Schon wieder

ein Raubüberfall
Dresden. Am Mittwoch verſuchte ein

ſtellungsloſer Dekorationsmaler, der eine
kleine Piſtole bei ſich trug, an einem Schalter
des Hauptpoſtamtes einen mehrere tauſend
Reichsmark hohen Geldbetrag zu rauben. Er
erlangte aber nur wenige hundert Reichsmark
und wurde auf der Flucht am Eingang des
Hauptpoſtgebäudes von dem dort ſtationierten
Aufſichtsdienſt und einem Chauffeur feſtge-
halten und den herbeigerufenen Schutzpolizei-
beamten übergeben. Der Geldbetrag konnte
dem Räuber abgenommen und der Poſt wie
der zugeſtellt werden. Die Kriminalpolizei er-
mittelt zurzeit, ob der Feſoenommene Mit-
täter hatte und ob er auch für andere Straf-
taten als Täter in Frage kommt. Seine Per-
ſonalien ſtehen noch nicht feſt.

Hedersleben (Unfall durch dieGlätte.) Als ein kleines Mädchen aus
Oberrißdorf hier zum Fleiſcher gehen wollte,
um Einkäufe zu beſorgen ſitel es hin und
brach den Arm. Es wurde mit dem Auto
ins Krankenhaus gebracht.

Unterröblingen. (Maul-
Klauenſeuch e.) wurde derbruch der Maul- Klauenſeuche
geſtellt

Leubingen. (Unfall beim Fußball-
ſpiel) Bei dem Sonnktagnachmittag in
Leubingen ausgetragenen Verbandsſpiel des
Sportrings ereignete ſich ein Unglücksfall.
Gleich zu Anfang des Spieles wurde der

und
Aus-
feſt

Hier
und

den Kopf zu zerbrechen brauchen Die „Stadt-
poſt“ iſt das einzige Blatt, das ſoeben die
Senſationsnachricht verbreitet, daß der
Generaldirektor der „Velag“, Doktor von

erſchoſſen in
liegt

Lenner, geſtern ſpät abends
ſeinem Büro aufgefunden wurde. Es
Selbſtmord vor!“

Erich lehnte ſich in den Stuhl zurück und
bedeckte die Hand mit den Augen.

So ſaß er eine ganze Weile, völlig nieder
geworfen durch dieſe Botſchaft.

Endlich ſtieß er hervor:
Grund

Der Anwalt blickte in die Zeitung. „Man
iſt ſich darüber nicht ganz im Klaren, wie das
Blatt ſchreibt, jedoch gehen Vermutungen
dahin, daß Verpflichtungen, die der General-
direktor für den inzwiſchen verhafteten Mall-
witz übernommen hatte, die unmittelbare
Urſache ſind!“

Er legte die Hand auf Erichs Schulter.
„Faß dich, es iſt da eines zum anderen ge-
kommen. Glaube mir, ſo iſt es am Beſten!
Die Wege höherer Fügung ſind weiſer als
die unſrigen!“

Stumm preßte Erich des Freundes Hände
Schwerfällig erhob er ſich. „So iſt meine
Miſſion erfüllt!“

Am Nachmittag fuhr er mit der Mutter
zum Friedhof hinaus, es war ein kalter,
klarer Wintertag.

9. Kapitel.
Der Freitod des Generaldirektors der

„Velag“ erregte zunächſt ungeheures Auf-
ſehen, und die raunenden Stimmen wußten
von zahlreichen Beweggründen zu berichten

Dann aber wuchs allmählich Gras über
das Vorkommnis. und man wandte ſich
anderen Dingen zu

An einem Märztag trat Annalieſe, tief in

„Und der

Sportringſpieler Kurt Schlag von einem
Leubinger Fußballſpieler ſo unglücklich ge-
treten, daß ihm das rechte Schienbein
glatt durchbrach und ſeine Ueber-
führung in das Kreiskrankenhaus nach
Kölleda notwendig wurde.

Ulzigerode. (Einbruch.) Jm Gaſthaus
„Zum goldenen Stern“ wurde hier vor
einigen Tagen ein Einbruch verübt. Den
Dieben fielen ein großer Teil Fleiſch und
Wurſtwaren ſowie Kleidungsſtücke und
Tabakwaren in die Hände.

Bornſtedt. (Hohes Alte r. Männer-
geſangverein.) Jn ſelten geiſtiger
Friſche und Küſtigkeit konnte unſere älteſte
Einwohnerin, Frl. Henriette Schorrig, ihren
88. Geburtstag feiern. Der Jubilarin wur-
den zahlreiche Glückwünſche dargebracht.
Am 10. d. M. hielt im Vereinslokal Römer
der hieſige Männer-Geſang-Verein ſeine
Hauptverſammlung ab. Jn den Vorſtand
wurden gewählt: 1. Vorſitzender Paul Franke,
2. Vorſitzender Karl Kirchberg, 1. Schriftführer
Walter Römer, 2 Schriftführer Hermann
Rein, 1. Kaſſenwart Franz Mohnhaupt,
2. Kaſſenwart Hermann Schmidt. Es wurde
beſchloſſen, ein Geſangskonzert mit Ball Mitte
März zu veranſtalten. Ferner ſoll ſchon jetzt
eine Reiſekaſſe für das Bundes-Sängerfeſt
1932 in Frankſurt angelegt werden, um auch
minderbemittelten Sangesbrüdern den Be-
ſuch möglich zu machen.

Vornſtedt. (Kriegerverein) Hier
hielt im Gaſthaus Wilhelm Herrmann der
hieſige Kriegerverein ſeine Generalverſamm-
lung ab. Zur Reichsgründungsfeier am

Schwarz gekleidet, in die Münſterſche
Wohnung. Die Mutter war von ihren Lei
den erlöſt, und. ſie kehrte ſoeben erſt aus dem
Süden zurück.

Das Wiederſehen war ergreifend.
Annaglieſe ſchien es, als müſſe ſie nun die

ſchreckliche Lücke ausfüllen und an Stelle der
Heimgegangenen treten.

Auch in der Anrede kam dies zum Aus-
druck

„Erich“, ſagte ſie, „kommen Sie mit mir
hinaus zum Friedhof. Mein Wagen ſteht
unten. Dieſer Weg ſoll der erſte ſein, den
ich in der Heimat tue. Und du, Mutter
ſie wandte ſich mit Tränen in den Augen, an
Frau Münſter, „bleibſt lieber hier. Es würde
dich zu ſehr aufregen, Ich habe mit Erich
auch einiges zu beſprechen!“

Als die beiden das Kirchhofportal erreich-
ten, nahm Erich den großen Kranz aus
ſchneeweißem Flieder aus der Hand des
Chauffeurs entgegen. Schweigend gingen ſie
durch die ſchönen, wohlgepflegten Wege bis
zum Grabe.

Hier legte Münſter den Kranz nieder und
entblößte das Haupt.

Die Sonne hatte den feinen Dunſt dieſes
Vorfrühlingstages niedergekämpft. Jn einer
Eſche unweit des Grabhügels verſuchte ein
Sänger zaghaft ſein erſtes Lenzzwitſchern.
Es war totenſtill ringsum.

Da ſpürte Erich, wie eine Hand nach der
ſeinen griff.

Annalieſe ſprach leiſe: „Nach allem, was
geſchehen iſt, nach allem, was Sie für uns
taten, drängt es mich, Jhnen unſeren Dank
zu ſagen. Hier an Elſes Grab iſt die beſte
Stelle. Wie tief ſind wir in Jhrer Schuld

Er blickte ſie an. Um Annalieſes Mund
zuckte es ſchmerzlich.

18. Januar nimmt der Verein geſchloſſen am
Hauptgottesdienſte teil. Das Winterver-
gnügen findet am 31. Januar ſtatt. Bei der
Vorſtandswahl wurde der Geſamtvorſtand
wiedergewählt, der die Wahl annahm. Der
1. Vorſitzende, Kam. Emil Kirchner, verſieht
nun ſein Amt bereits 18 Jahre.

Berga. (De r LehrervereinBerga-Kelbra) hielt am 10. d. M. bei
Aetzrodt ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Eingangs bot Vorſitzender Lehrer Hennig
Uftrungen nach begrüßenden Worten einen
Rückblick auf die ernſten Ereigniſſe im
Vaterlande und einen Ausblick auf das
kommende Jahr. Der Verein zählt 50 Mit-
glieder und 8 LehrerWolf-Kelbra erſtattete ericht über die
Krankenkaſſe. 51 Mitglieder gehören ihr an.
5206 RM. wurden als Beitragsſumme abge-
führt; höchſte Unterſtützung war 898 RM.
Nach dem noch näher feſtzulegenden Arbeits
plan werden 1931 folgende Themen be-
handelt: Die Jugend und der Religionsunter-
richt; die Jugend und das Buch; der neuzeit
liche Zeichenunterricht; der Geſchichtsunter-
richt; der Rechenunterricht; Verhältnis des
Lehrers zur Oeffentlichkeit. Am 14. Novem-
ber ſoll das 40jährige Stiftungsfeſt begangen
werden. Ein auswärtiger Redner wird ge-
wonnen. Jm Mai findet auf dem Kyffhäuſer
eine Tagung mit dem Roßleber Lehrerverein
ſtatt. Nach der Vorſtandswahl wurde Lehrer
Hennig-Uftrungen als 1. Vorſitzender, Rich-
ter-Görsbach als Schriftwart, Röder-Roßla
als Kaſſierer, Lehrer Wolf-Roßla als Kran-
kenkaſſenwart. Lindemann-Görsbach als
ſchulpolitiſcher Obmann, Hauptlehrer
Döring-Tilleda als Geſangsleiter, Würzbach-
Thürungen als Bücherwart und Lehrer
Dette als ſtellvertretender Vorſisender ge-
wählt. Am Schluß referierte Schulrat Raſe
horn-Kelbra über das Fortbildungsſchul-
weſen und die Betreuung der Jugendlichen.

Bühnenvolksbund. Donnerstag 15. 8 Uhr
(3 Degen.-Loge) „Frank Thieß lieſt aus
eigenen Werken“. Nur noch wenige Karten
verfügbar. Es empfiehlt ſich daher ſofortige
Beſorgung. Montag 19. für B „Des Mee-
res und der Liebe Wellen“. Kartenausgabe
16. bis 19. Mittwoch 21. für V. „Das
Leben des Oreſt“. Kartenausgabe 19. bis 21.
Montag 19. 81 Uhr (Thaliag) Kulturfilm
„Am großen Strom“. Vorzugskarten. Ge
ſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 21 643).

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 15. Januar

Auftrieb: 180 Rinder, dav. 24 Ochſen, 73 Bullen
69 Kühe, 14 Färſen, 628 Kälber), 187 Schafe,
1475 Schweine, zuſammen 2470 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 79 Rinder, 13
Kälber, 239 Schafe, 403 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen cBullen 50-52 45-49
Kühe 40 42, 36 39 3235,

Färſen eKälber 66 70, 60 65. 56 59.
Schafe 50— 55 57—60, 46 50 3845.

Schweine 57 56 57. 5455, 52 53,
4553

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,
Schaſe langſam, Schweine ſchlecht.

Uberſtand: 56 Rinder (dav. 11 Ochſen, 25 Bullen
18 Kühe, 2 Färſen. Kälber), Schafe

Kälber ſchlecht,

70 Schweine.

„Fordern Sie als Entgelt für das, was
Sie opferten, jeden Preis, er ſoll Jhnen
nicht vorenthalten werden!“

Stumm und ergriffen ſtanden ſie
Weile beieinander.

Er wußte, was Annalieſe meinte.
Und dann begann er: „Noch habe ich den

Gipfel des Gläſernen Berges nicht erreicht,
aber ſo Gott will, bin ich ihm nah! Warten
Sie auf mich Annalieſe. Nur eine kleine
Weile noch. Jn wenigen Tagen gehe ich nach
Südamerika. Das Projekt, das mir immer
am Herzen lag, hat Jhr Vater nun in meine
Hand gelegt. Jch hoffe, daß von ihm uns
wieder Glück und Wohlſtand erblühen ſollen.
Komme ich aber mit einem Erfolg zurück
dann ja dann bin ich bereit meinen
Lohn zu fordern

Sie lächelte ſchmerzlich und nickte ihm zu.
„Wenn Elſe jetzt auf uns herabſieht, ſo

wird ſie die Worte ſegnen, die Sie ſoeben
ſprachen! Ja ich warte, Erich!“

Und Hand in Hand gingen ſie den Weg
zurück durch die Gräberreihen. Ueberall Tod
und Vergehen, in ihren Herzen aber ſproßte
die Zuverſicht, einer neuen und beſſeren Zeit
entgegenzuſehen!

eine

Während Erich in Argentinien und Chile
weilte, nahm die gerichtliche Unterſuchung in
Moskau ihren Fortgang. Durch die deutſche
Botſchaft war es gelungen, den Angeklagten
zwei deutſche Anwälte zur Verfügung zu
ſtellen. Endlos zog ſich die Unterſuchung,
endlos die Haft hin. Man hatte das Gefühl,
daß das ruſſiſche Gericht krampfhaft nach
neuen Anſchuldigungen ſuchte, weil die bis
herigen Argumente, die zur Verhaftung
führten, zu fadenſcheinig erſchienen. Wie
war es denn gekommen?

(Schluß folgt.)
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Keine Auswahlen barverkauf Kein Dmtausch

den 19. Januar
O letzter O

Verkaufsttag

Wir haben nochmals

e
Ile Bestände ſolenn 4

deren g. Räumung unbedingt erzielt werdensoll

Je im Preise herabgesete

Jeder Einkauf ist unbedingt lohnend und
bedeutet eine große Geldersparnis.

Wir laden zur Besichtigung ein und bitten,
unseren Innenauslagen und Schaufenstern
lhr besonderes Interesse zu widmen.

1

Tafelmargarin
Schweineschmalz 69 u.
Rot u. Leberwurst 80
Mett- u. Knackwurst
frische Bücklinge
gr. Voliheringe 3

„Sich satt essen
ist die Hauptsache

1 Pfund:fund:
e 57, 43 u. 40

65

140
34
27

Pfd Zucker
1 Pfd. guten xexeo

grüne lLinsen
velße Bohnen

gelbe Erbsen
Kartoffelmehl.
Welzenmehl

ff Makkaroni
Vollreis

Elerbandnudein

23
23
19
19
22
47
50
23

Auswärkige
Theaker

Leipzig.
Programm ſür

Freitag
Reues Theater.

19 Uhr
Carmen

Altes Theater.
20 Uhr

Talleyrand

Todesfäll
Merſeburg

Henriette Rauſchenbach, 7Beerd 16. Januar 12 ihr

Halle
Johanna Bieder, 67 J., Beer-digung 16. 1. 14 Uhr ernſt.
Heinrich Schulz, 73 Jahre, Be
erdigung 16. Januar 12.30 Uhr
Hertraudenſriedhof
Elſe Schröder, 36 Jahre, Be-
erdigung 16. Januar 14.30 Uhr
Südfriedhof
Paul Plahnert, 78 Jahre

JJ

Jan ne Beranntmachungen

der Stadt Merſeburg
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Schutz gegen die Maul- und Klauen-
uche wird auf Grund des S 18 ff. des

Viehſeuchengetetzes vom 26. 6. 1909
(R. G Bl. S. 519) mit Ermächtigung desMinſteg* für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten folgendes beſtimmt
Nachdem unter den Viehbeſtänden des
Rittergutsbeſitzers von Trotha in Collen
bey und des VRittergutsbeſitzers Eugen
Lange in Bündorf, Kreis Merſehurg der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt und die er-forderlichen Sperrmaßnahmen über dieſe
Ortſchaften verhängt worden ſind, wird
der Stadtbezirk Merſeburg zum Schutz-
gebiet erklärt.Für die es Schutzgebiet treten bis w

weiteres die in den vieh ſeuchenpolizeilichen
o nungen des Hern Reg -Präſ., vom

12. 1924 R. A. Bl. 1925) und der ſtäd-tſchen Polizeiverwaltung vom 28. 10. 1930

P. J. 558/30 (Amtsblatt vom 30. 10 30
Stück 44) angeordneten Maßnahmen
wieder in Kraft.Zuwiderhandlungen gegen dieſe vieh
ſeuchenpölizeiliche Anordnung werden
gemäß S 74 76 a. a. O. beſtraft.erſeburg, den 13. Januar 1931.

p. l. 30. Die ſtädt. Pollzewerwaltung.

Aeffentliche Steuer
und Schulgeldmahnung.

Die bis zum 15. Januar 1931 fällig
geweſenen Grundſteuern, Sohniummen
ſteuern und Schulgelder, ſowie die noch
nicht abgeſührten Gewerbeertrag- und
Hundeſteuern für das I. bis III. Vierteljahr
1930) (April bis Ende Dezember 1930) ſind
nunmehr innerhalb 3' Tagen zu zahlen
Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige
Beitreibung.
Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Merſeburg, den 13 Januar 1931.
Der Magiſtrat.

Vollſtreckungsamt.

Nie Wahrheit bricht ſich Bahn!

r Holle, Merſeburg a. d. Saale,eorgſtraße 2, öffentlichen Dank, daß
ich nur durch Herrn Holle ſeine wirklich
ſtaunende wundervolle Heilmethode und
Hilfe von meinem Nieren- u. Leber
leiden, owie Lungentubderkuloſe, wo
ärztliche Behandlung und alle angewand
ten Methoden gänzlich erfolglos waren
geheilt worden bin. Staßfurt, Petrikirch
ſtraße 2. gez. Albert von Wedelſtedt.
Sprechz. Sonnabends. Urin mitbring.

Th. Koch

für Metallbearbeitung

Freiw. Feuerwehr

1. Turner Komp.
Montag den 19. Jan.

20 Uhr
Komp. Verſamml.

im Bergſchlößch.
alles pünktlich zu

Stelle.
Der Brandmeiſter.

r

Morgen, Freitag

e le
ab 930 Uhr Well-
fleiſch m. Sauerkohl

E. Weickert,
Breite Straße Nr. 7

3 Jeden Freitag
und Dienstag

Schlachkefeſt

Reſtaurant „Zum alten
Fritz“,Jnh. G. Pietzſch

Freibank
Freitag u. Sonnabend

Fleiſchverkauf
Städt. Schlachthof

7

Schuh Reparaturen

alle vorkommend
werden billigſt u.
gut ausgeführt.

Prompt. Bedienung
Hauſe Suchert
Lauchſtädter Str. 26

Ein Rennſchlitten

zu verkaufen.
Zöſchen 115.

Einen
Glaſerlehrling

ſtellt Oſtern ein
A. Voigt,

Glaſermeiſter.

Merseburg, Nordstr. 14
I. Etage

Mes-
werkze uge

e
e

4 h Steilin
Schlager 120 cm eiche 137 50
Bremen 125 cm 1381.00
Lieselotte 140 cm 223.50
Ruth I40 cm 255.00
Ruth 140 cm lasiert 327.00
Anni 160 cm 375 50
Steinguteinsätze Mehrpreis 25.00
bequeme Teilzahlung
15 Prozent bei Barzahlung
Möbel-fabrikniederlage

Gustav Gaca
Neumaearkt 22Vertr.: Alfred Osang

Mein

Jnventur-
Rusverkauf

beginnt

Freitag, den 16. Jan.
Preise C O herab-
bis zu O gesetzt

Beachten Sie bitte meine 3 großen
Schaufenster

K. SchmidtSchuhmachermstr., Am Neumarkttor 2

Holz Auktion
Am Sonnabend, Uhr mittags, ſollen die
beim Abbruch des Haringſchen Grund

ſtückes hinter dem Rathauſe gewonnenen
Hölzer, Türen, Fenſter, gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Holz Verſteigerung
Sonnabend den 17. Januar, von 2 Uhr

an, ſollen ca. 30 Haufen Weidenkopfholz
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Tragarth.

Die glänzend bewährte Kur gegen
Ktublverztopfung Hämondoidal leiden

fettleidigkeit, Magen und leberleiden

Der frauentee jn Wechseljabren

ist in der Vollendung der

e
(ges. geschütat) Preis P. Mk. i.
P. Mk. 150 in allen Apothe ken erhältſich

Versand durch die Kaiser Apotheke
Magdeburg- A. N., Agnetenstraße 16.

J

UNION THEATER
Freitag Montag

Der größte Detektiv Film aller Zeiten
nach Conan Doy les, Roman aus der

Sherlock-oimes-Serie
Der

Hund von Baskerviile
II. Die Bande der Wölfe
Ein Wildwest-Sensations-Film in 5 Akten

Anf. 6,30 Uhr u. 8,15 Uhbr, Sonntag 4 Uhr

Lichtsprelpalast, Sonne
fFlachsmann als Erzieher

Ein Tonfilm mit Charlotte Ander und
Alf Braun Sonntag 2 Uhr Jugendvorst.

MEEEIIEIIEGasthof Corbetha
bei Schkopau

Sonnabend, den 17. Januar,

Großer
Preis- Maskenball

Es laden freundlichst ein

abends 7 Uhr

Die Kapelle Der Wirt
cGGGDDBGCDDCCEEDE

Herabgesetzte
Prelse.

Se sezimmer
Büfett 1,80 m, Eiche

1 Anrichte Zweizugtisch
6 Polsterstühle

i Standuhr
595 M.

Gebr. nene S
Halle- Saalee

Empfehle wieder eine Auswahl prima

Auf alle

Merseburg

übrigen Waren

Schuhhaus Rich. Schmidt jr.
An der Geisel 3

Huyentur-Ausyer haut

beginnt am 16. an. 1931
Samtliche Schuhwaren besonders billig
Rest- u. Einzelpaare bis 80 herabgesetzt

o NRabatt

Richard Badtke
Hohenstauſenring 6,

Winkerkhur
SchweirerischeDmfeaversicherungs- re J xGozeiischaft ischett

t

Unfai-, LebensMaftpflicht-, Versicherungen
Kautions-, mit und ohne

Einbruch Hiebstahl-, Gewinnantait,
Auto- Reonten

Versgſcherungen
Prospente un Auskünfte derenwinigst:

Direkiionen für das Dautsche Reich
BEBPE. INM S G. chartoatenstraae

für Provinz Sachsen und Anhakt
Geschäitsstelien Magdeburg

Felix Böckmann
Oito von Guerickestr. 43

Mitarbelter berall gesuecht'

in Merſeburg, anVerkehrsſtr. gelegen

mit Laden, Toreinf
und groß. Werhkſtatt-
räumen u. Stallung
für jedes Geſchäft

paſſend, ſof zu ver
Läufer und Ferkel

M hzu billigſten Preiſen
Richard 6chmidt, Frankleben

S
frei.

kaufen oder zu ver
pachten. Wohnung

Offerten unter
C 1426 an die Exp.
d. Blattes.

0 Telephon Groß Kayna 127 IIIIEIIIII

Geſchäftsgrundſt.
3--4-3immer-

Wohnung
für ſofort od. ſpäter
geſucht. (Wohnungs-
berechtigt) Angebo e
mit Preis an Filiale
Gotthardtſtraße 38

Kinder
laufgitter

u. Kinderklappſtuhl
zu kauſen ge ucht.
Offerten mit Preis-
angabe unter C 2346
an
dieſes Blattes.

die Exoedition

Suche zum 15. Febr.
oder 1. März durch
aus zuverläſſiges
tüchtiges

Mädchen
welches im Kochen
und in Hausarbeit
möglichſt ſelbſtändig
iſt. Schriftliche An
gebote an Frau

L. Wiegand,
Merſeburg,
S Vorwerk l.

Kaufmänniſchrr
Lehrling

mit gytes Schulbild.
zum 1. April 1931ch
J. Wartin, Halle a. S.

Königſtraße 6.
Fabrikgebäude

Tüchtiger
schuh macher

meiſter
ucht zwecks Ein
ichtung eines Schuh-
geſchäfts m. Werhkſt
geeigneten Laden m.
Wohnraumod größ.Wohnung Gefällige

Offerten mit Miets
preisangabe uner C
1425 an die Exped
dieſes Blattes.

Keine

„Bisl du aber hochnäsig geworuen!“
Scheinsf, nach eine Aunackung zu ugtketten, ein feines Herrcken ge-
funden zu haben. je vreh, Gett sei Dank, und eigentlich ganz
selbstuerständlich, denn ich bib a

(Gemeint ist natürlich die
Rubrik „Tiermarkt“.

A zeige8

tie Kleine“ zu ihm gekommen.“
in dem „M. T.“

d

c

5

S
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